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Die bimetalliſtiſche Debatte. 
++ Berlin, 12. Februar. 

etalliſtiſche Partei bekommt das Kunſtſtück fertig, die 

a e Donnerstag für einen Sieg auszugeben; 
es iſt aber eine Thatſache, daß ſie ſich noch niemals eine ſo gründ⸗ 
liche Niederlage geholt hat. Bisher hatten die Bimetalliſten damit 
geflunkert, daß ihr Stern in England aufgehen werde, und wenn 
England einmal zur Doppelwährung übergehe, würde Deutſchland 
wohl oder übel nachfolgen müſſen. Nun hat aber Herr von Kardorff 
unumwunden zugegeben, daß die bimetalliſtiſche Partei in England ſo 
ſchwach iſt, daß fie nach Hilfe in Deutſchland lechſt. Niemand schenkt 
ihren Derlamationen Gehör und fie wollten daher den Anſchein 
erregen, als ob Deutschland gespannten Auges auf fie fieht. 
Wie ſchwach muß in dem ſtolſen England, das auf das Ur⸗ 
= des Auslandes fo wenig giebt, eine Partei fein, die offen be: 
fer ohne Hilfe des Auslandes nicht fertig zu werden. Die Sache 
ieht fo, daß ſowohl in England wie in Deutſchland die Bimetalliſten 
im Sumpfe ſtecken. Die engliſchen Bimetalliſten wollen von den 
deutſchen und die deutſchen von den engliſchen aus dem Sumpfe ge: 
5 werden; fie ſtecken indeſſen beide fo feſt, daß fie ſich nicht 

hren können. 
England iſt, nachdem es die Papierwährung, in welche es in 
olge der napoleoniſchen Kriege gerathen war, überwunden hatte, 
zur Goldwährung übergegangen und hat ſeitdem in ſeinem Münzweſen 
nicht ein Titelchen gerührt. Weder in Bezug auf Währung noch in 
ezug auf Münzfuß, weder in Bezug auf Stückelung noch in Bezug 

Legirung hat es die geringſte geſetzliche Aenderung vorgenommen, 
S gar Manches einer Beſſerung fähig wäre. Daß die engliſchen 
> bermüngen auf 37 Theile Silber 3 Theile Kupfer enthalten, iſt 
d eifellos ein unbequemes Verhältniß, und daß der Kupferzuſatz in 

en Goldmünzen ſtärker iſt als der in den Silbermünzen iſt un⸗ 
rationell. Allein die Engländer gehen von dem Grundſatze aus, daß 
man an einem wohlgeordneten Münzweſen ohne dringende Noth 
nicht das Geringſte ändern ſoll, und eine Noth liegt überhaupt nicht 
vor geſchweige eine dringende. Indien leidet daran, daß es die 
Silberwährung hat und dieſe Währung ſich fortdauernd entwerthen 
ſieht, aber die engliſche Regierung denkt in Uebereinſtimmung mit der 
großen Majorität der engliſchen Bevölkerung auch nicht von fern 
daran, um Indiens willen ihr gutes Münzweſen zu verſchlechtern. 

Man hat der freiſinnigen Partei einen Vorwurf daraus gemacht, 
daß ſie unter allen Parteien allein in dieſer Frage geſchloſſen ſei und 
ſomit der Frage einen politiſchen Charakter aufdrücke. 

Im Programm der freiſinnigen Partei ſteht aber über die Münz⸗ 
frage kein Wort. Wer bimetalliſtiſche Ueberzeugungen hat, wäre da: 
durch nicht verhindert, der fteiſinnigen Partei anzugehören. Die 
Einmüthigkeit, die trotzdem herrſcht, hat einen anderen Grund. Die 
Bimetalliſten, die ſich in anderen Parteien vorfinden, leiden zum Theil 
an Mangel an Einſicht; zum Theil ſind es ihre agrariſchen Intereſſen, 
die fie in das bimetalliſtiſche Lager treiben. Agrarier können ſich 
leder anderen Partei, nur nicht der freiſinnigen anſchließen, und 
Jemand, der nicht Einſicht genug beſitzt, die Unhaltbarkeit des Bime⸗ 
tallismus einzuſehen ea auch nicht Einſicht genug haben, der frei⸗ 

uni artei beizu 5 

e I: eigenthümlich, daß man der freiſinnigen Partei ſtets Etwas 
am Zeuge flickt, mag fie ſich ſpalten oder mag fie geſchloſſen fein. 
Spaltet fie ſich, ſo phrophezeit man ihren unaufhaltſamen Verfall, und 
bleibt fie geſchloſſen, fo iſt das ein Zeichen, daß fie auf ihre Mitglieder 
einen ungehörigen Druck ausübt. 


Nachdruck verboten. 


Ein ruſſiſcher Jaliobiner. 


Nach dem Ruſſiſchen des Zagulafew. 5 


„Lacchdem er dieſe ruhigen Worte geſprochen, die ſonderbar von der 
„3 chen Betrachtung abſtachen, deren Schluß ſie gewiſſermaßen bildeten, 
ehrte Starodubski zu dem Schreibtiſche zurück, ließ ſich in ſeinen 
Seſſel nieder und begann zerſtreut den vor ihm liegenden Folianten 
zu durchblättern, ohne anſcheinend mein Erſtaunen zu bemerken. Nur 
eine gerunzelten Brauen und die feſtgeſchloſſenen Lippen verriethen 
die ſeeliſche Aufregung, die ſich noch immer nicht ganz gelegt hatte. 
Ich wagte es nicht, mit ihm ſofort wieder ein Geſpräch anzu: 
knüpfen, und begab mich wieder auf meinen Platz, aber mich in die 
Lectüre zu vertiefen, war ich nicht im Stande. Die ungewöhnliche 
tene, welche ſoeben vorübergegangen war, hatte mich ſo tief und 
unerwartet erſchüttert, daß es mir abſolut unmöglich war, weitere 
rcerpte aus dem Buchez und Rourſſchen Werke zu machen. Ich 
wendete maſchinenmäßig die Blätter um und warf von Zeit zu Zeit 
einen Blick auf Starodubski. Eugen Michailowitſch bemerkte anſcheinend 
dieſe Blicke nicht. Er jap, mit den Ellbogen auf den Tiſch geſtütz, 
ud ſchien in die Lectüre vertieft. i 
Ste Mir fing an, ſehr unbehaglich zu werden. Fortgehen, ohne 
tarodubski wenigſtens einige Worte über das geſagt zu haben, 
i augenſcheinlich unmoglich, aber auch 


ich gehört hatte, war N h 8 
ſo 1 abgebrochene Geſpräch wieder aufzunehmen, 


unde lichailowitſch erlöfte mich jedoch aus 

f Dilemnn. ee: 2 8 eine halbe Stunde geſchwie⸗ 
Sei + er plöglidh feinen Folianten zu und sagte langſam zur 

nie ſehend; 5 

„Wenn Sie in Ihren Abſchriften bis zu den Ereigniſſen des 
. Thermidor — ab, jo N hpriötigen Sie mich. Ich werde 
J nen dann vieles Neue und Intereſſante über das Factum mit⸗ 
theilen, weiches ich heute andeutete. Nur mache ich Sie ſchon jet 
darauf aufmerkſam, daß ich Ihnen meine Mittheilung unter der Be⸗ 
dingung des tiefften Geheimniſſes über dasjenige, was Sie erfahren 
werden, mache. Sie ſind noch jung und machen ſich eben erſt an 
Ihre Arbeit. Bis zur Beendigung derſelben werden einige Jahre 
verfließen. Ich werde wohl fo lange nicht mehr leben, und Sie haben 
dann das Recht. von demjenigen, was ich 3 mitgetheilt, jeden 


8 . 


Siebzigſter Jahrgang. — Ednard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Politiſche Ueberſicht. 
Breslau, 13. Februar. 

Die Vermahnung der „Hamb. Nachr.“ an die Nationalliberalen 
wegen ihrer Haltung während der Geffden-Debatte im Reichstag wurde 
vom Gros der nationalliberalen Preſſe ſtillſchweigend hingenommen. Nur 
einzelne Blätter wagten einige ſchüchterne Bemerkungen. So ſchrieb der 
„Hann. Cour.“, „es hätte ſeit mehr denn 20 Jahren keine Partei gegeben, 
die mit größerer Hingebung und Opferfreudigkeit unter den ſchwerſten 
Angriffen von rechts und links des Kanzlers nationale Politik unterſtützt 
hat, als die nationalliberale, und dieſe ſollte ſich jetzt zum Werkzeug gegen 
den Kanzler gerichteter Intriguen hergeben?“ — Die „Hamb. Nachr.“ 
kommen nun auf ihren Artikel zurück. Sie meinen, derſelbe habe keine 
Drohung enthalten. Man drohe nicht, wo man zu überzeugen und zu 
gewinnen, äußerſten Falls zu warnen wünſche. Dann heißt es weiter: 
Diejenigen ſeien im Rechte, welche meinten, der Schwerpunkt des Artikels 
liege in der Erklärung, das Vorgehen des Reichskanzlers in Sachen 
Geffcken habe den Zweck gehabt, die gefährlichen Conſequenzen eines 
allzugroßen Vertrauens zu gewiſſen Perſönlichkeiten in der 
nächſten Umgebung eines Herrſchers oder Thronerben nachdrücklich 
einzuprägen. Nichts nöthige indeſſen, dieſen Satz auf den Berliner Hof 
zu beziehen. Es gebe bekanntlich auch außerhalb Berlins und des 
Reiches Herrſcher und Thronfolger, welche aus der Veröffentlichung in 
Sachen Geffcken hinſichtlich des Vertrauens zu ihrer Umgebung Lehren 
zu ziehen vermöchten, die dem Deutſchen Reiche nur nützlich wirken könnten. 

Auf welchen auswärtigen Hof ſich dieſe dunkle Anſpielung beziehen 
ſoll, iſt unklar. Und wenn ſich der Artikel auf einen auswärtigen Hof 
bezog, woher kam die Erwähnung des Grafen Walderſee in dem Artikel 
der „Hamb. Nachr.“? 

Die „Köln. Ztg.“ hatte der Kreuz⸗Ztg. vorgeworfen, dieſelbe habe 
in ihrem Artikel vom Sonnabend „ein angebliches Kaiſerwort aus dem 
Zuſammenhang geriſſen und öffentlich zur Sprache gebracht“. Die Kreuz⸗ 
Zeitung erwidert darauf: 

Dem gegenüber müſſen wir doch feſtſtellen, daß jene Aeußerung, ehe 
wir überhaupt Notiz davon nahmen, durch ſämmtliche Blätter ging, ja 
daß die „Nordd. Allg. Ztg.“ bei dem Abdruck derſelben der Er⸗ 
wartung einen Ausdruck gab, daß wir uns zur Sache äußern möchten. 

ir haben ee doch wahrlich nichts aus dem Zuſammen⸗ 
hang geriſſen, ſondern einfach nach dem, was im Abgeordnetenhauſe 
von betreffender Seite erzählt wurde, jene urſprüngliche Nachricht, 
die wir zuerſt im „Deutſchen Tagebl.“ fanden, ergänzt. Wenn 
es nun die „Kölniſche Zeitung“ für „tactlos“ erklärt, Aeuße⸗ 
rungen des Kaiſers öffentlich zur Sprache zu bringen, ſo möge ſie 
dieſen Vorwurf an eine andere Adreſſe als an die unſerige richten. 
Eine Belehrung aber über die „Ehrerbietung, welche wir alle 
dem Monarchen ſchuldig ſind, von der „Köln. Ztg.“ entgegen⸗ 
zunehmen, müſſen wir ablehnen. Ein Blatt, das u. a. am 28. Sep⸗ 
tember v. 8 von Sr. Majeſtät dem Kaiſer Friedrich zu ſchreiben 
wagte: „Selbſtgefälligkeit iſt eine Schwäche, welche man am 
erſten einem liebenswürdigen, überſchwänglich empfindenden Idealiſten 
verzeiht,“ hat dazu in der That keine Berechtigung. 

Seit geraumer Zeit iſt es von der afghaniſchen Frage ſtille ge⸗ 
weſen. Jetzt taucht dieſelbe unerwartet wieder auf. Iſhak Khan, das 
Haupt der im vorigen Jahre mißglückten Schilderhebung, ſoll vor 
Kurzem ſeinen Wohnſitz in Samarkand genommen haben. Die Ruſſen 
beſchuldigen nun den Emin von Afghaniſten, Abdurrahman, daß er die 
Anhänger Iſhak Khans grauſam verfolge und zugleich feindselige Maß⸗ 
regeln gegen Rußland verhänge. Die „Petersburger Wedomoſti“ wiſſen 
zu erzählen, daß Abdurrahman in ſeiner Verfolgung Iſhak Khans mit 
einer größeren Truppenzahl, es ſollen 20 bis 30 Tauſend Mann ſein, der 
ruſſiſchen Grenze außerordentlich nahe gekommen ſei. Ferner ſoll 
Abdurrahman den Emir von Buchara zu gemeinſchaftlichem Vorgehen 
gegen Rußland aufgefordert haben. Dieſe Aufforderung wäre ſeitens 
Bucharas zurückgewieſen worden, doch dauere der maſſenhafte Zuzug der 


Erpedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beftellungen auf die Zeitum —15 


citun 


Sonntag einmal, Mon 
reimal eriheist. - 


— 


Mittwoch, den 13. Februar 1889. 


Afghanen nach der ruſſiſchen Grenze ungehindert fort. Die Quelle all 
dieſer Nachrichten ruſſiſchen Urſprungs iſt Tſchardſchui in Bokhara, welches 
dem afghaniſchen Gebiet zu nahe liegt, als daß man dort ganz ohne 
Kenntniß afghaniſcher Vorgänge ſein ſollte, und doch auch wieder zu 
fern, um eine zuverläſſige Berichterſtattung zu verbürgen. Das Peters⸗ 
burger Cabinet hat den ſchneidigen General Komarow nach Tſchardſchui 
geſchickt. Uebrigens meldet das genannte ruſſiſche Blatt weiter, die 
ruſſiſche Regierung habe der engliſchen Regierung hierüber Mittheilung 
gemacht, da es ja im Intereſſe beider Cabinete, des Petersburger wie 
des Londoner liege, jede übereilte Handlung Abdurrahmans, durch welche 
Rußland zu Repreſſalien gezwungen werden könnte, mit allen Mitteln zu 
verhüten. 

— — —— ũ— — ner mer 


Deutſchland. 


Berlin, 12. Februar. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat den 
Kreisdeputirten, Rittmeiſter a. D. und Rittergutsbeſitzer Freiherrn von 
der Reck zu Schloß Mansfeld zum Landrath des Mansfelder Gebirgs⸗ 
kreiſes ernannt; und dem Stadtälteſten, Stadtrath a. D. und Standes⸗ 
beamten Dr. phil. Friedrich Wilhelm Noht zu Berlin den Charakter 
als Geheimer Regierungsrath verliehen. (R.⸗Anz.) 

Berlin, 12. Febr. [Tages⸗Chronik.] Nach Erkundigungen, 
welche die „Kiel. Zig.“ an competenter Stelle eingezogen hat, glaubt 
dieſelbe Grund zu haben, zu glauben, daß die Mittheilung der „Poſt“, 
der Kaiſer beabſichtige, im nächſten Sommer mit ſeiner Familie im 
Kieler Schloß eine Zeit lang zu reſidiren, erfunden iſt. 

Ueber die „Emin Paſcha-Expedition“ laſſen ſich die Offi⸗ 
ciöſen jetzt recht kleinlaut vernehmen. Die „Berl. Pol. Nachr.“ ſchreiben: 

Wie verlautet, ſoll die Emin Paſchg⸗Expedition durch Deutſch⸗Oſtafrika 

ehen. Es kann kein Zweifel darüber ſein, daß dem Leiter der Emin 

aſcha⸗Expedition Alles daran liegen muß, mit Hilfe des Reichscommiſſars 
ſeine Karawane unverſehrt durch die oſtafrikaniſchen Küſtengebiete zu 
bringen; nachher wird derſelbe im Innern auf eigene Fauſt zu operiren 
haben. Die Errichtung einer vollkommenen Etappenſtraße, wie ſie ur⸗ 
ſprünglich von der Küfte bis zu dem oberen Seengebiete projectirt war, 
iſt unter den gegenwärtigen Verhältniſſen aufgegeben worden. Die Aus⸗ 
führung des urſprünglich 50 angelegten Planes iſt bei den be⸗ 
ſchränkten Mitteln von 400 600 Mark nicht gut möglich. Daran, daß die 
Emin Paſcha⸗Expedition ihren Weg durch das Witu⸗Gebiet nehmen würde, 
iſt kaum zu denken, weil dieſe Route für kaum paſſirbar und jedenfalls 
höchſt gefährlich hingeſtellt gilt. Es 3 auch nichts näher, als daß die 
83 nee = — ) ed — geführt wird und 
0 elegenhei at, wenigſtens im Beginne n i 
militäriſchen Operationen des Reiches geſtütt zu — 8 

[Marine.] S. M. Kreuzerfregatten „Stoſch“ und „ 5 * 
ſchwaderchef Contre⸗Admiral Hollmenn, ſind 2 Feen 
eingetroffen und beabſichtigen am 18. deſſ. Mts. wieder in See zu gehen. 

[Militär⸗Wochenblatt.] Nachbenannte, in der Abiturienten⸗ 
Prüfung beſtandene Ober⸗Primaner der Haupt⸗Cadettenanſtalt als Por⸗ 
tepé⸗Fähnriche in der Armee angeſtellt, und zwar: Port.⸗Unteroff. von 
Rode II gen. Diezelsky bei dem Gren.⸗Regt. König Friedrich Wil⸗ 
belm II. (1. Schleſ.) Nr. 10, Port.⸗Unteroff. May I. bei dem Niederſchl. 


Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 5. 

* Berlin, 12. Febr. [Berliner Neuigkeiten. dieſen 
ſind hundert Jahre ſeit ben Erſcheinen ber gef 2 aer 
König Friedrichs II. von Preußen verfloſſen. Im Februar 1789 er⸗ 
ſchien die erſte Auflage der aus 15 Bänden beſtehenden Sammlung der 
hinterlaſſenen Werke in deutſ cher Sprache, wodurch die letzteren erſt 
einem größeren deutſchen Leſerkreiſe zugänglich wurden. Die beiden erſten 
Bände enthalten „Die Geſchichte meiner Zeit“, die beiden folgenden 
Gedichte. Es folgen die Geſchichte des ſiebenjährigen Kriegs und die 
Betrachtungen „über den gegenwärtigen Zuſtand des europäiſchen Staaten⸗ 
ſyſtems“. Die beiden folgenden Bände enthalten wieder Gedichte, die übrigen 
die Briefe des rg an berühmte Zeitgenoſſen. 

Die Leiter des Vereins junger chriſtlicher Männer, welcher 
bisher in einer Hofvilla zwiſchen der Koch⸗, Friedrich⸗Wilhelms⸗ und 
Puttkamerſtraße zur Miethe wohnte, der General der Cavallerie Graf 
Walderſee, Chef des * Generalſtabs, Graf Harrach, Profeſſor 
Dr. Miller und Geh. Ober⸗Regierungsrath v. Bernſtorff, verfügen über 
große Geldmittel. Es wird jetzt nahe bei der erwähnten Hofvilla für den 


weimal, an den übrigen 


Ihnen beliebigen Gebrauch zu machen; aber ſo lange ich lebe und 
ſo lange Ihr Werk nicht beendet iſt, verſprechen Sie mir volles Still⸗ 
ſchweigen. Sind Sie mit dieſen Bedingungen einverſtanden? 

„Vollkommen,“ antwortete ich, mehr und mehr durch die räthſel⸗ 
haften Worte Starodubski's intereſſirt. 

Der Greis erhob ſich und ſagte, mir die Hand reichend: 

„Nun, ſo leben Sie jetzt wohl. Ich bin müde und fühle mich 
nicht recht behaglich. Auf baldiges Wiederſehen. Nicht wahr?“ 

Ich antwortete, daß das ganz von ihm abhängen werde, da meine 
Zeit ganz frei ſei. 

„So kommen Sie ſchon morgen,“ ſagte Eugen Michailowitſch 
freundlich, indem er meine Hand feſthielt. „Und willen Sie, was 
wir machen wollen? Ich werde Ihnen meinen Wagen in die Stadt 
ſchicken. Sie ſollen kein Geld für Ihre fortan täglichen Fahrten nach 
dem Fürſtenhof ausgeben.“ 

Ich wollte etwas entgegnen, aber Starodubski ließ mir keine Zeit 
dazu. Er klingelte ſtark und befahl dem eintretenden Bedienten, mir 
am nächſten Tage einen Wagen zu ſchicken; als ich ihm danken 
wollte, unterbrach mich Eugen Michailowitſch mit den Worten: 

„Es iſt noch die Frage, wer dem Andern zu Dank verpflichtet 
ſein wird.“ 

Am folgenden Tage zur feſtgeſetzten Stunde hielt Starodubski's 
Gauipage vor meinem Haufe, und der Kuticher übrgab mir folgen: 
es Billet: 

„Ich bin krank geworden und habe mich zu Bett legen müſſen, 
mein junger Freund. Der geſtrige Schwächezufall war der erſte 
Stoß einer ſehr ernſten Krankheit, und mein Haus⸗Aeskulap hat mir 
meine gewöhnlichen Beſchäftigungen verboten. Dieſe verdrießliche 
Krankheit darf indeſſen Ihre Arbeit nicht hindern. Ich habe in 
dieſer Richtung alle Verfügungen getroffen. Während der ganzen 
Dauer meiner gezwungenen Unthätigkeit ſoll mein Kabinet zu Ihrer 
Verfügung ſtehen. Richten Sie ſich darin ein, wie wenn Sie zu 
Hauſe wären. Alles, was ich nicht in fremden Händen zu ſehen 
wünſchte — auch in den Ihrigen nicht — iſt ſchon fortgebracht. Des 
Uebrigen können Sie ſich ohne jede Beſchränkung bedienen. Ich 
wünſche Ihnen von Herzen Erfolg.“ 

Zwei Stunden ſpäter ſaß ich ſchon in dem Kabinet Starodubski's. 
Sein Schreibtiſch war von allen Papieren, mit denen er überſchwemmt 
geweſen war, geſäubert, zwei Etageren mit Cartons waren ver: 
ſchwunden; alles Uebrige war an feinem Platze. Die Glaskaſten waren 


geöffnet, die Schränke mit Sammlungen gleichfalls. Auf dem Tiſche 
ſtanden die zahlreichen Bände der Histoire Parlementaire und lag ein 
dicker Band in reichem Lederbande. Die Schrift auf dem Rücken beſagte: 
Katalog der perſönlichen Bibliothek und des Muſeums von E. M. Sta⸗ 
rodubski. 

Als der Lakai Eugen Michailowitſch's, der mich in das Kabinet 
geführt, ſich mit unhörbaren Schritten entfernt und die Eingangsthüre 
feſt zugemacht hatte, bekam ich plötzlich ein drückendes Gefühl von 
der mich umgebenden vollkommenen Stille, die den Städtern voll⸗ 
kommen fremd und nur auf dem Lande möglich iſt. Ich brannte 
von dem leidenſchaftlichen, beinahe krankhaften Verlangen, noch einmal 
in allen ſeinen Einzelheiten das eigenartige Muſeum zu ſehen, welches 
mir jetzt vollſtändig zur Verfügung ſtand, und konnte mich doch nicht 
entſchließen, auch nur einen Schritt von dem Schreibtiſche wegzugehen, 
an welchen ich mich ſchon geſetzt hatte, als noch der Diener im Zimmer 
war. Volle zwei Stunden brachte ich auf dieſe Weiſe zu, indem ich 
Abſchriften aus der Histoire Parlementaire machte. Endlich fiel mir 
die Stelle ins Auge, welche von den bekannten Beglaubigungen guter 
Bürgergeſinnung handelt (certificats de civisme). Hierbei fiel mir ploͤtz⸗ 
lich das gedruckte Blatt ein, welches ich geſtern in der Trauerniſche 
geſehen hatte, in der Robespierre's Büſte ſtand. Ich überwand die 
ſeltſame Furcht, die mich auf meinem Platze hielt, ſtand auf und ging 
nach der Niſche nicht ohne Furcht, daß das Dokument, welches mich 
intereſſirt hatte, weggenommen ſei. 

Das Blatt, welches durch die charakteriſtiſche gelbe Farbe des alt⸗ 
modiſchen Papieres aus dem einfachen ſchwarzen Holzrahmen recht 
ſcharf hervortrat, war auf ſeinem Platze. Es war ein Zeugniß, von 
der Pariſer Kommune dem Bürger Eugen Starodubsko (sic), ehe⸗ 
maligem ruſſiſchem Edelmann unter der Bürgſchaft der Volksvertreter 
Kloots und Momoran ausgeſtellt. Das Zeugniß war von dem 
Procureur der Kommune Herbette und ſeinem Gehülfen Chaumette 
unterzeichnet. Unter den Unterſchriften las man: 

„Ausgeſtellt am Quintidi der erſten Dekade des Monats Brumaire 
des dritten Jahres der einen und untheilbaren Republik.“ 

Ich ſchrieb ſogleich den Text des Dokumentes ab, wie wenn ich 
mich fürchtete, daß man mich daran hindern könnte, und kehrte zu 
dem Schreibtiſch zurück, ohne daß ich es wagte, mir die übrigen in 
der Niſche befindlichen Gegenſtände genau anzuſehen. 

ortſetzung folgt.) 


zungen 


enannten Vereln ein grobes „Evangeliſches Vereinshaus“ gebaut, außer⸗ 
ken iſt ein an der Wilhelmsſtraße gelegenes großes Haus für 550 000 M. 
angekauft werden, an deſſen Stelle ein großartiges „Evangeliſches Vereins⸗ 
gelte ebaut worden fol. Beide Bauten follen binnen Jahresfriſt fertig⸗ 
eſtellt ſein. i 
1 Dem Prinzen Georg von Preußen wurde anläßlich ſeines heutigen 
Geburtstages vom Offtziercorps des 1. Pommerſchen Ulanenregiments, 
deſſen Chef er iſt, ein vortrefflich gelungenes Aquarell, das Regiment zu 
Pferde darſtellend, überreicht. Das faſt nur Porträtköpfe enthaltende Bild 
iſt vom Hofphotographen Schnäbeli ausgeführt. 3 
In Folge der ſtets wachtenden Bauthätigkeit reichen die bei dem 
Aue mukke ium angeſtellten 7 Bauinſpectoren nicht mehr aus, und es ſoll 
hre Zahl auf 10 erhöht werden. A | 
Stark umlagert ift gegenwärtig ein Fenſter der Nuthard'ſchen Kunſt⸗ 
handlung an der Behrenſtraße, in welchem ein ahotograpbiiches Porträt 
der Baroneſſe Marie von Vetſera ausgeſtellt it. Das Geſicht ift voll 
„das Haar d die) Augen find groß und träumeriſch; eine 
N kann fie nicht geweſen fein, da die Naſe etwas auf⸗ 
geſtülpt erſcheint, was dem 
erlieh. 


Oeſterreich Ungarn. 

[Von einem großmüthigen Zug des Kaiſers Franz 
Joſef] erzählt das „Berl. Tgbl.“. Darnach ſoll der Kaiſer für die 
Baronin Vetſera, die Mutter der gleichzeitig mit dem Kron⸗ 
prinzen Rudolf verſtorbenen jungen Baroneſſe Marie, in wahrhaft 
großmüthiger Weiſe geſorgt haben. Um nämlich die Zukunft der 
nicht gerade übermäßig mit Glücksgütern geſegneten alten Dame 
ſicher zu ſtellen, ſoll der Monarch aus feiner Privatſchatulle eine 
Million Gulden in öſterreichiſcher Notenrente, mithin einen effectiven 
Betrag von rund achtmalhunderttauſend Gulden ausgeworfen und zur 
Verfügung der Baronin geſtellt haben. 


Italie n. 

[Ueber die Unruhen in Rom] wird der „Voſſ. Ztg.“ unterm 
10. Februar geſchrieben: Leider hat die Regierung ſich durch die 
gemäßigte Haltung der Arbeiter und die verhältnißmäßig ruhig ver⸗ 
laufenen Kundgebungen der letzten Tage elnſchläfern laſſen, ſo daß ſie 
geſtern durch einen ganz unerwarteten Ausbruch der Erbitterung 
und Zerſtörungswuth der Arbeits⸗ und Brotlofen völlig 
überraſcht worden if. Nach vorheriger Verabredung, die allgemein 
bekannt war, verſammelten ſich gegen Mittag ungefähr Tauſend 
Arbeiter auf der von einigen unvollendeten Neubauten eingefaßten 
Piazza Cavour des Engelsburgviertels auf dem rechten Tiberufer. 
Die Aufregung der Leute verrieth, daß die bisher bewahrte Ruhe ſie 
verlaſſen hatte. Gegen 2 Uhr erſchien die Deputation, welche am 
vorhergegangenen Abend dem Unterſtaatsſecretär Fortis und am 
gleichen Vormittag dem Bürgermeiſter Marcheſe Guicrioli die Lage 
der Arbeiter auseinandergeſetzt und Abhilfe des Nothſtauds verlangt 
hatte. Nach dem Berichte, welchen die auf einem Erdhaufen Platz 
nehmenden Abgeſandten unter der ſteigenden Erregung der Volks⸗ 
menge gaben, hatten ſie nur leere Verſprechungen als Antwort er⸗ 
halten. Die dramatiſch gehaltene Wiedergabe der Unterredungen 


ſeitens eines Maurerpoliers, Maſſimo Staggi, den hierauf zwei andere wundungen der Sicherheitsagenten vorgenommen werden konnten, 
ziemlich gemäßigte Arbeiter, Stocchi und Vezzoſi, ablöſten, wurde oft befinden ſich auch einige der Rädelsführer. 


durch Pfeifen, Geheul, Ausrufe des Zornes und der Ungeduld und 
Aufforderungen zu gewaltſamem Auftreten aus der Menge unter⸗ 
brochen. Als die Gährung ſo weit gediehen war, hielten auch einige 
Socialiſten den Augenblick für gekommen, um zu hetzen. Ein be: 
kannter Umſtürzler, der Schloſſer Gnocchetti, forderte geradezu zur 
Revolution und zum Barrikadenbau auf. Die Ermahnungen der 
Vernünftigeren zur Ruhe und Geduld wurden nicht mehr angehört. 
Es bedurfte kaum noch derwüthenden Anſprachem zweier anderer Socialiſten, 
Cortoneſt und Caratti, um das Maß der Empörung voll zu machen. 
Ein großer Theil der Arbeiter hatte bereits die Arbeitswerkzeuge: Schaufeln, 
Hacken, Aexte, Meißel, zur Stelle gebracht. Andere bewaffneten ſich, 
indem fie die nahen Bauzäune zerſchlugen oder Pflaſter⸗ und Ziegel⸗ 
ſteine aufrafften. Dann wälzte ſich die tobende Menge, denen die ge⸗ 
ringe Zahl der anweſenden Schutzleute nicht den geringſten Widerſtand 
leiſten konnte, durch die neu angelegten Straßen der Ripettabrücke zu. 
Wäre hier eine genügende Anzahl von Polizei⸗ oder Militärmann⸗ 


ſchaften zur Stelle geweſen, ſo hätte das Eindringen des Menſchen⸗ 


ſtromes in die innere Stadt ſehr leicht verhindert werdeu können. 
Eine von der Engelsburg herbeigerufene Compagnie Soldaten langte 
zu ſpät an, denn die Wüthenden jagten, von ſchreienden Weiberu und 
Kindern gefolgt, wie ein Bergſtrom dahin, die Verwüſtung hinter ſich 
laſſend. Ein Steinregen zertrümmerte im Nu alle Fenſterſcheiben und 


Kleine Chronik. 


zu Tage. Sie ſprach u 
rung, aber der alte Freund hielt die Sache für ungefährlich; de werde ſich 
er Bewerber 


heit ſteigerte ihre Liebe. Sie war damals in London, der Freund in > 
ſchrech ich Wien verlaſſen habe, lebe ich wie in einem Traume. 8 iſt 


ugenblicken kann die Hand leicht zittern und eine Wendung don einem 
Millimeter genügt, die Kugel von ihrem Ziel abzulenken. “ ſchien be⸗ 


ſprang aber von tiefiter Niedergeſchlagenheit zu 
500 ihr der 

ch habe eine 
„fie 
ielleicht 


ihrer Vereinigung in den 5 
Unglücklicher Weife wurde fie jetzt auch noch an den Hof gebracht. Vor 
der Dame, die dies vermittelte, hatte der Freund mit andern ſie gewarnt, 


aber das Fräulein ließ nicht von ihr ab. In ihren Geſprächen kam fie | 


immer wieder auf den Tod zurück. Das Wort der Alten gefiel ihr: „Wer 
jung ſtirbt, den haben die Götter lieb.“ Der Freund erwiderte ihr: 
Aber die Dichter haben auch die füße Gewohnheit des Daſeins geprieſen.“ 
Er gab ihr Lectüre und ſuchte ſie auf andere Gedanken zu bringen; auch 


3 A * u * 1 7 
ſprach er einmal mit 1 „Sie iſt toll,“ erwiderte dieſe. Im 


belebten Geſichte aber einen pikanten Reiz 


* fie: „Dieſer Chambige war 1 ungeſchickt. 


* 


Laternen der Straßen, die dieſſeits und jenſeits der Brücke durch⸗ 
ſchritten wurden. Poliziſten und Carabiniers, welche Miene machten, 
die Degen und Revolver zu gebrauchen, wurden überrannt, zum Theil 
durch Steinwürfe, Kuüttel und Meſſer verwundet. Von dreizehn 
Individuen, welche auf der Brücke feſtgenommen werden konnten, be⸗ 
fanden ſich ſechs im Beſitz verbotener Dolchmeſſer. 
Haufen von 100 bis 200 Perſonen getheilt, ſetzten die Ruheſtörer 
ihren verwüſtenden Lauf durch einen großen Theil der Stadt fort. 
Durch das wilde Johlen und Wuthgeſchrei aufmerkſam gemacht, konnten 
viele Ladenbeſitzer noch rechtzeitig ihre Geſchäftsräume ſchließen. Wo 
dies nicht möglich war, gingen die Glasſcheiben der Auslagen in 
Trümmer und wurde der Inhalt vielfach auf die Straße geworfen 
und entwendet. Der Schrecken, den die Horden verbreiteten, war 
ſo groß, daß Niemand daran dachte, Widerſtand zu 
leiſten. Die Schutzleute und das Militär kamen überall zu ſpät an, 
weil vorher keinerlei Maßregeln getroffen worden waren. Es läßt ſich 
nur aus einer Art Zerſtörungstrunkenheit und wildem Uebermuth er⸗ 
klären, daß die Angriffe ſich weniger auf die Bäckereien, Fleiſcherläden 
u. a., als auf die Spiegelſcheiben, die Glaskäſten der Auslagen und 
die Laternen und Lampen richteten. In manchen Straßen blieb nicht 
eine Scheibe in den Erdgeſchoſſen ganz, ſoweit man nicht die Schutz⸗ 
läden hatte ſchließen können. Das Glasvordach des Argentinatheaters 


wurde völlig zertrümmert, ebenſo die Lampen und Scheiben des Café K 


Chantant in der Via Due Maeelli, die Auslagen der Juweliere Ber: 


retta und Nardi in Via Frattina, die beraubt wurden, und zahlreiche 


andere. Das Cafe Chantant in der Galleria Margherita wurde durch 


den Infanterie⸗Lieutenant Torti gerettet, der in Begleitung eines Hinſch 
Sergeanten mit gezogenem Säbel den Wüthenden erfolgreich die 1868 
Erſt auf dem Esquilin gelang es den Sicherheitsmann⸗ 

ſchaften, erfolgreichen Widerſtand zu leiſten und nach einer Anzahl 


Stirn bot. 
von Verhaftungen die Tumultuanten zu Paaren zu treiben. Eine 


Gruppe hatte ſich das Parlamentsgebäude zum Ziel genommen, vor 
welchem eine Zeit lang beleidigende Rufe und Pfiffe ertönten; eine 
andere zog vor die Wohnung des Miniſterpräſidenten in Via Gre⸗ 


goriang, um auch dort „Es lebe die Revolution!“ „Nieder mit der 
Regierung!“ „Wir wollen Brot und Arbeit!“ zu ſchreien. Einige 
Kutſchen, welche den Demonſtranten begegneten, wurden ebenfalls mit 
einem Steinhagel begrüßt und die Inſaſſen infultirt; fo ein erſt am 


Tage zuvor in Rom angekommenes deutſches Ehepaar, das nur mit aus d 


Mühe einem ſchlimmeren Schickſale entging. Der Kronprinz, 
welcher um drei Uhr im Wagen den Quirinal verließ, um ſeine 
gewöhnliche Spazierfahrt zu machen, kehrte auf die Nachricht von den 
Unruhen in das Schloß zurück. Im Auftrage des Königs begab ſich der 
Hausminiſter Rattazzi um 4 Uhr nach dem Miniſterium des Innern, um 
Erkundigungen über das Vorgefallene einzuzi Nachträglich 
wurden Militärabtheilungen zur Bewachung der Miniſterien und der 
Banken commandirt. Unter den zahlreichen Verhafteten, die nicht 
ohne heftigen Widerſtand ſeitens der Menge und ohne 3 Ver⸗ 


Der Abend verlief ruhig; 
viele Bürger hielten ſich zu Hauſe, und Patrouillen durchzogen die 
Straßen. Heute bietet die Stadt einen ganz ungewohnten Anblick. 
Da die Arbeiter eine neue Verſammlung planen, ſo haben die meiſten 
Geſchäftsleute nicht gewagt, die Läden zu öffnen. Beunruhigt und 
erwartungsvoll ſtehen ſie in Gruppen umher und beſprechen das Vor⸗ 
gefallene und die Maßnahmen der Behörden. Die Urtheile der 
Preſſe Bee. Dan . an Vorausſicht und die Banden der 
A n Recht Anbetracht 

vor drei Tagen u * an der ſogar in den 
Volksblättern wiedergegebenen Drohungen der Arbeiter mit gewalt⸗ 
ſamem Vorgehen und in Anbetracht des Ortes der geſtrigen Ver⸗ 
ſammlung — jenſeit der Tiberbrücken und nahe bei der Gendarmerie⸗ 
kaſerne — hätte es ein Leichtes ſein müſſen, den ſchimpflichen Aus⸗ 
ſchreitungen zu begegnen. Auch die alsbald erfolgende Theilung des 
Tumultuantenſtromes in mehrere Trupps mußte die Ueberwältigung 
erleichtern. Deſſen ungeachtet iſt der Janhagel eine Stunde lang 
unumſchränkter Herr der Stadt geweſen. Heute ſind alle bedrohten 
Punkte durch Polizei und Militär beſetzt. In den Hauptverkehrs⸗ 
adern ſtehen Infanterie⸗ und Jäger⸗Abtheilungen mit aufgepflanztem 
Bajonett. Die öffentlichen Gebäude, deren Haupuhüren verſchloſſen 
worden ſind, werden ſcharf bewacht. Es iſt deshalb anzunehmen, daß 
die geſtrigen Scenen ſich nicht wiederholen werden. 


December war ſie immer noch bald kindiſch fröhlich, bald zum Sterben betrübt. 
Eines T ſie zu dem Freunde: werde nicht mehr 
leben. Sehen Sie da an meiner Hand die Linie, die plötzlich abbricht! 
Das bedeutet frühen Tod; drei Perſonen, die ſich mit Chiromantie be⸗ 

Der Freund wandte ein, daß die Wahr⸗ 


chäftigen, haben es mir geſa i 
men, aus der Hand auf s Poſitivem beruhe. Ein andermal ſagte 

Ein Herr, den ich fragte, 
er mit einem Spiegel in der Hand 
zu fehlen.“ Der Freund erinnerte ſich jpäter 


ge en 
Sr 
mehr an 


ein grober Jäger, hat mir gejagt, da 
abſolut ſicher ſei, ſich nicht 1 
an dieſe Worte, als er hörte, daß der Kronprinz erſchoſſen 
wurde, in der einen Hand einen Revolver, in der andern einen 
Am Neufahrstage war fie ſehr glücklich; fie erklärte, jetzt wicht mehr 
Selbſtmord zu denken. Ein paar Tage darauf hatte ſie den Fuß ver⸗ 
ftancht. „Ich beklage mich nicht, fagte ſie. „Man hat mir prophezeit, 
si mir im Januar ein großes Unglück begegnen würde. Ich bin froh, 
daß ich ſo billig davonkomme.““ Sie war immer noch heiter. Eines 
Tages aber, in der zweiten Hälfte des Januar, gab ſie dem Freunde 
eine Photographie. „Nehmen Sie! Ich werde nicht me 

möchte Ihnen doch ein Andenken hinterlaſſen!“ Dem Freund r 
immer klarer, daß ein Mann und eine Liebe dahinter ſtecken müßte, aber 


er wagte nicht, fie um den Namen zu fragen oder ihr feinen Rath auf: 
udrängen. Dann klagte fie über S lafloſigkeit. Ein BR Be auf 
em Punkte, ihm ihr Herz öffnen. Sie faßte ſich mit beiden Händen 


am Kopfe und ſtieß hervor: „O, wenn Sie wüßten!“ — „Was denn?“ , O, 
nichts!“ Am Sonnabend vor ihrem ode ſagte ſie deim Mbfchted „Auf Wieder⸗ 
ehen am Diustag!“ — „Alſo am Dinstag, wenn, wir noch leben,“ ſcherzte der 
Freund. „Ja, wenn wir nach leben,“ wiederholte fie ernſt und wehmüthig. 
Er ſah ſie nicht mehr. „Ich ſage nichts von ihrer Schönheit“, ſchließt er 
feine Mittheilungen, „ſondern von ihrem Herzen. Ein verwöbntes Kind, 
etwas kokett, gehaßt von den andern Frauen, die durch ſie in den Schatten. 
geſtellt wurde — das iſt Alles möglich. Für mich aber hat fie nur einen 
einzigen Fehler begangen, und den hat ſie mit ihrem Leben gebüßt. Wird 
man ihren achtzehm Jahren, ihrer Unbekanntſchaft mit Leben und 
ihrem bis pur Thorheit geſteigerten vemantifcen Sinn verzeihen? Sie 
war mildthätig und mitleidig, He liebte ihre Freunde und zeige ſich niemals 
ftolz. Ihr or ches Temperament hat fie über die Schranken, die 
durch die ſocialen Geſetze gezogen find, hinausgetrieben. Wer iſt Schuld 
daran? Iſt ſie, das arme Ding, die Schuldige? Bei ihr ging das un 
Ale — 5 ans — bin über = ko m unit, fen ba . ern 
ag. it glühendem Herzen, heißem ’ at, krankhaft, nervös ges 
reh, ſo Rich ſie auf 8 andere enfalls krankhafte Natur, die aus Ueber- 
ſättigung am Leben hatte, während das junge Mädchen lebensüber⸗ 
drüſſig war aus Furcht vor dem Unbekannten. Dieſe gemeinfame Liebe 
zum Tode hat eine fürchterliche, wahnſinnige Leidenſchaft erzeugt, die nur 
in einem Ausbruch von Tollheit ſich genügen konnte.“ Es ſſt leicht, aus 
dieſen Mittheilungen den ganzen Roman 
daß es keinen Ausweg gab, nachdem fie an einen Mann gerieth, der ihre 
krankhafte Neigung nur ſteigern, nicht ſie zur Vernunft zurückführen 
kounte. Hatte er doch ſelbſt vor einem Monat zu ſeinem Vater geſagt: 
„Wenn Du nicht willſt, daß ich mich ſcheiden talk, dann werde ich mich 
tödten.“ Worauf dieſer erwiderte: „Wenn Du das thuſt, dann biſt Du 
die Kugel nicht werth, die Dich aus dem Leben befördert.“ 


In mehrere birent 


auf mehrere Raten vertheilt werden 


herzuſtellen und zu begreifen, 1 


R r 


provinzial-Jeitung 


Breslau, 13. Februar. 


Den — 1 


Die commandire 


Gall; er ſtarb am 3. October 


in Nachfolger im 
leichfalls aus der 
enant von 

bruar 181 


worden. Am 
1888 General 
wurde am 12. Januar dieſes Jahres zur Dispofition geſtellt, und gleich⸗ 
zeitig wurde Generallieutenant von Lewinskk, Bisher Inſpeeteur der 
2. Feld⸗Artillerie⸗Inſpection, mit der Führung des Corps beauftragt. 
Daſſelbe hat fomit in dem Zeitraum von 74 Jahren neun 
commandirende Generäle von denen vier aus der Infanterie, fünf 
er Cavallerie hervorgegangen ＋ * 

„ Oberlande chtsprüſident von owski hat ſich geſtern zu 
einer — — nach Beuthen OS. begeben. ; g 

„ Die Stola-Gebühren⸗Taxe der Breslauer evangeliſchen Gemein⸗ 
den wird demnächſt einer Reviſion durch eine Commiſſion unterzogen 
werden, welche aus je zwei Vertretern der Gemeinde⸗Körperſchaften der 
bieſigen Kirchen zufammengeſetzt wird. Die Gemeinde⸗Kirchenrüthe ſind 
erfucht worden, die Wahlen der Deputirten baldigſt zu veranlaſſen. 

Das Poſtamt 5 wird, wie wir nochmals hervorheben wollen, den 
Dienſt in den bisherigen Geſchäftsräumen am Tauengzienplatz am 
13. Februar er., Abends, ſchließen und den Verkehr mit dem 
Publikum am 14. Februar er., Morgens, in den neuen Räumen des 
reichseigenen Gebäudes am Muſeumsplatz Nr. 11 ſowohl für den 
Poſt⸗ als auch für den Telegraphendienſt aufnehmen. 

e Telephonverbindung Breslau Oppeln. Ueber den Telephon⸗ 
Anſchluß Oppelns an Breslau und Oberſchleſien wurde am Montag in 
Oppeln in einer Verſammlung berathen. Syndikus Kutſchbach hatte mit 
dem Ober⸗Poſtdirector verhandelt und war in der Lage, folgende Be⸗ 
dingungen für den Anſchluß mitzutheilen. Eine Theilnehmerzahl von 
mindeſtens 25 wird danach erfordert. Jeder derſelben zahlt für den Au⸗ 
ſchluß den ei von fn Mark & fonds perdu, der aber 

1 n ann, und ferner 200 Mark jährliche. 
Miethe. Dafür hat er das Recht. r e 
und nach Bresfau gegen eine Extravergütung für jedes Geſpräch von 
5 Minuten Dauer. Je größer aber die Zahl der Theilnehmer ft, deſto 
billiger wird der Anſchluß werden. Wie der „Oberſchl. Anz.“ mittheilt, 
dürfte nach den bereits varliegenden Anſchlußerklärungen die Verbindung 
Oppelns mit Breslau und Oberſchleſien geſichert ſein. 

Der e Verein“ in Köln beging vor einigen Tagen im 
Saale der dortigen Nn ſein 12. Stiftungsfeſt durch Souper 
und Tanz. Vorſihender des Vereins iſt Poſtſecretär Karl Wunſch aus 
Sagan. 

sch. Im Verein katholiſcher Lehrer Breslaus fand in der am 
7. Februar er. abgehaltenen Sitzung die 18 für den erſten Vor⸗ 
ſitzenden ſtatt, welcher die auf ihn gefallene Wahl abgelehnt hatte. Ge⸗ K 
wählt wurde Rector Zieſché, welcher die Wahl annahm. Der Bereit 
* Lederne Strümpfe für Hunde. Das „Thierſchutz⸗Correſpondenz⸗ 
blatt“ empfiehlt, Hunden, welche vor geſpannt und 
viel in den Schnee kommen, nach Art der Kamtſchadalen und andrer 
Völkerſchaften lederne Strümpfe über die Füße zu ziehen. Hunde laufen 
fo nämlich im Schnee leicht die Haut —— den Zehen durch und find 

ann kaum im Stande, das Fuhrwerk fortzuziehen. Wenn ſich auch die 
in ſolcher Weiſe bekleideten Thiere in der erſten Zeit ſträuben, zu ziehen, 
ſo gewöhnen ſie ſich doch ſehr bald daran ichten nach wie vor 


verri 
fer Arbeit und leichter, weil ohne Schmerzen. — Beſchlägt man doch das 
zu ſchützen, warum ſollen alſo die Hunde, 


erd, — den Huf —— 3 . — N 4 
wenn nun n ugthiere t werden, ni 
gleichen Schutz genießen? 1 
wird der „T. R.“ 


Ein Drama ein S * 
unterm 10. d. Vu Tefgrieben: 2 
des Danziger Baxki: g 


hafen von 


pam Ratzki, dem Führer 
; act”, welches in St. Nazaire us Vor⸗ 
Ballaſt einzunehmen, traf vorgeſtern eine 
| Rhederei ein, welche weiter nichts als die Worke 

„Steuermann getödtet“. Dieſe Nachricht erregte hier all⸗ 
gemeines Aufſehen, und man war geneigt, men, daß der Steuer⸗ 
mann Darſow, der als ein roher und gewaltthätiger Menſch bekaunt war, 
mit Franzoſen in Streit gerachen und von dieſen erſchlagen worden ſei— 
Heute iſt endlich ein Bericht des Capitäns Ratzki eingetroffen, der in 
ganz unerwarteter Weiſe das unverſtändliche Telegramm aufklärte. Am 
6. Februar begab ſich der Capitän gegen 7 Uhr Abends an Land. Als 
er um 11 Uhr an Bord zurückkehrte und von dem Steuermann Darjon 
den Schlüſſel zu ſeiner Kajüte forderte, fand er den Steuermann, an⸗ 
ſcheinend ſchwer berauſcht, angekleidet in ſeiner Kammer ſitzen. Seine 
Anrede wurde von dem Betrunkenen mit Schimpfworten erwidert, auf 
welche Ratzki, um den Trunkenen nicht noch mehr zu reizen, nichts ant⸗ 
wortete. Kaum hatte jedoch der Capitän begonnen, ſich in ſeiner Kajüte 
auszukleiden, als der Steuermann eintrat, mit der Fauſt auf den Tiſch 
Rn wilde Drohungen ausſtieß. Als ihn nun der Capftän mit 
den Worten: „Dort ift die Thür, wir ſprechen morgen mehr“, aufforderte, 
die Kajüte zu verlaffen, sus die Wuth des Be in völlige 
Raſerei über. Mit einem heiſeren Schrei ſtürzte ſich der große, außer⸗ 
gewöhnlich ſtarke Mann auf den bedeutend ſchwächeren Capitän und warf 
denſelben zu Boden. Zweimal gelang es dem Angegriffenen, ſich von 


ſeinem den Gegner zu befreien er aber zum dritten Male in 
der Nähe feines Beites niedergeworfen wurde, fühlte er, daß ſeine Kräfte 
ermatteten. Da fiel ſein Bid auf den vor tte liegenden Re⸗ 


volver; ein raſcher Griff brachte die Waffe in ſeine Gewalt, und gleich 
darauf krachte ein Schuß, der dem Steuermann die tödtliche Kugel mitten 


in das Herz jagte. „Do iſt Alles viel ſchneller vor ſich gegangen, 
als ich 2 vermag“, ſchreibt Capitän Ratzki. In feinem Beri 
ellt er übrigens d ſenen das beſte Zeugniß aus und giebt an, 


em 
erſelbe habe ſich als ein tüchtiger, brauchbarer Di 
umſichtig bewieſen, mit dem er ve Capitän] während der ganzen Reife 
niemals den geringſten Streit AN abt habe. Darſow war zwar ein kalk⸗ 
blütiger und kenntnfßreicher Seemann, aber wegen feines rohen und — 
übel verrufen, ſo er es nicht weiter als bis zum 
Steuermann bringen konnte, da kein Rheder ihm ein Schiff anver⸗ 


trauen wollte.“ 


enſch, ſtets nüchtern und 


— ——-—-— 


1 hierauf Feine Satzungen und erledigte andere innere Angelegen⸗ 
Hoflieferant. Herr Carl Mickſch bierſelbſt iſt zum Hoflieferanten 
des Prinzen Ludwig von Baiern ernannt worden. 


® Seifeneonvenfion. In Bezug auf dieſe Convention geht uns fol⸗ 
gende Mittheilung zu: Die wieder aufgenommenen Verhandlungen haben 
zu einer Vereinbarung unter den hauptſächlich concurrirenden Fabriken 
eführt, wonach der Verkaufspreis der Fabrikate wenigſtens fo weit er: 
bt werden ſoll, daß mindeſtens die Selbſtkoſten annähernd es wer: 
den können. Die Fabrikanten geben fih der Hoffnung hin, daß es nun 
nach erreichter Verſtändigung möglich ſein wird, allmählich wieder zu 
ng Verhältniſſen zurückzukehren. 5 3 
Von der Kirche Wang berichtet der „Bote a. d. engeb.“: 
hiſtoriſchen in abe im Vorjahre bedeutende 3 
bauten aus ührt, die einen Koſtenaufwand von 6250 M. 8 


ie olzwände hatten erheblich geli die 
1 Schni der Ausbeſſerung. a 


des rntchens urfte bal 
Magdeburg be⸗ 


Holzwerk erhielt einen chen Oelanftrich. Mit der 
i königliche rer Kühnemann aus 
. — a all ä des eigenartigen Gotteshauſes 
fund f höhere Anordnung von letzterem ganz genaue Zeichnungen der 
in ei Theile entworfen worden. Außerdem find die ornamentalen 
Kunſtwerke an den Thüren, Säulen und Giebeln durch Bildhauer Dähmel 
in Hirt berg in Gips nachgebildet worden. Die wohlgelungenen Nach⸗ 
Bird 5 05 inden ſich augenblicklich noch in der Werkſtätte des genannten 
aden demnächſt in das königliche Muſeum nach Berlin 
— Die Kirche iſt königlichen Patronate und ſo werden beſtim⸗ 
zwei Brit! (der Baukoſten aus Staatsmitteln gedeckt, ein 
Drittel fällt auf di 1 de. Da dieſelbe jedoch klein und nur wenig 
begütert iſt, hat Er ng auf ein Billgeſuch aus ſeiner Privatſchatulle 
das fehlende Dri Am Haupteingange Tanz e da, 
wo der Gotteskaſten ſich befindet, ziert die Wand. ein Oe augen e a 
ches die alte abgebrochene Wangkirche in e arſtellt. 
i 15 5 unweit Drontheim. Der Rieſen⸗ 
du weverein at in feier . General⸗Verſammlung in Landes- 
N Bang ſchluß gefaßt, das Bild anzukaufen und daſſelbe der Kirche 
um 


Geſchenk zu machen. . 
„Alarmirun erwehr. Geſtern Abend, 6 Uhr 19 Min. 
wurde die e ee Eniengieufirabe Nr. 38 gerufen. Im 
vierten Stock des Vordergebäudes brannten in einer Wohuſtude eine 

iege, ein Strohſack, Betten und ein Tiſch. Das 1 Jahr 2 Monate 
alte Kind, welches in der Wiege lag, erlitt ſchwere Brand⸗ 
wunden. Das Feuer entſtand durch das Umfallen einer brennenden 

etroleumlampe und wurde noch vor Ankunft der Feuerwehr gelöſcht, 
deren Rückkunft um 6 Uhr 46 Min. erolgfe. 


* 2 u 2 8 E 
Schmie 12. Febr. [Hörnerſchlittenfahrt.] Die öfter: 

Ges witer nf 5 erlag bnben haben am Montag Vormitta 

Seen 12 Arbeiter beſchäftigt, um den Weg von den Grenzbauden na 
ei chmiedeberg nach dem geſtrigen Schneefalle zur Hörnerſchlittenfahrt ge⸗ 
Em: zu machen. Sie waren am Montag mit ihrer Arbeit ſchon bis 
ih hmiedeberg zum Oberkretſcham vorgedrungen, und wurden geſtern mit 

ren Arbeiten fertig. Die Bahn iſt als eine vorzügliche zu bezeichnen. 
© Renftadt „ 10. Beamten⸗Verein. — Vortrag. 

2 — Ouiangelegenheiten) \ 


die Generalverſamml bi en⸗ 

weigvereins abgehalten. Der Verein r dgegeagr g 3 Aufkleber, 

n den — Ober! Dr. Exner, Kreisſecretär Giersberg 
per Ac 5 


und Stadtſeeretär wieder⸗ und Dr. Rother 
Stelle eines von hier verzogenen Vorſtandsmitgliedes neugewählt. Ses 
dann wurde beſchloſſen. in der nächſten Zeit ein gemeinſames Abendbrot 
in der Bahnhofs ⸗Reſtauration zu veranftalten. — In der letzten Sitzung 
des philomathiſchen Vereins hielt Kreis⸗Thierarzt Grüner einen Vortrag 
über Fleiſchvergiftungen. — Auf Antrag des Lebrer⸗Collegiums der katho⸗ 
liſchen Stadtſchule haben die Stadtverordneten in ihrer letzten Sitzung die 
Koſten für den Druck des Lehrplanes mit der Maßgabe genehmigt, daß 
aus etatsmäßigen Mitteln beſtritten werden. In derſelben Sitzung 
angte der Etat des Gymnaſiums pro 1889/90 zur Feſtſtellung. Derſelbe 
chließt ab in Einnahme mit 18 490 M. und in Ausgabe mit 46 530 M., 
erfordert mithin einen Zuſchuß von 28 040 M. gegen 28 570 M. im Vor⸗ 
jahre. Der Bürgermeiſter bemerkte hierbei, daß ſeitens des Miniſters die 


tenen. — — 1. April zu en Fein t gehst worden und — 
uſtellung eines Betrags von 13 ide nalsgaushaltsetat erfol 
ei. Falls das Gymnaſium am 1. April d. J vom Staate überno 


1 i netbeit zu erwarten ift, tritt der 
aafgefe en Ctnt ſelk gde nicht in Kraft, sendern die Stadt hat 
nur den Dertragsinäßigen Beitrag zu zahfen. 


4 Breniau,i3. Febr. [Von der Börse.) Die heutige Börse ver- 
kehrte anfangs auf dem ungefähren Schlussniveau des gestrigen Ber- 
liner Verkehrs. Bald stellte sich indessen zu den gewichenen Preisen 
Kauflust ein, welche namentlich den Aetien der Laurahütte zu gute kam 
aber auch Rubelnoten und österr, Werthe konnten ihr Niveau im Verlanfe 
des Geschäfts etwas höher stellen. Die zum Schlusse bekannt ge- 
wordene Meldung der Petersburger „Nowosti“ aus Afghanistan blieb 
eindruckslos, die Tendenz hielt sich eher fes 

Per ulümo Februar (Course von 11 bis 1% Uhr): Oesterr. Credit- Aetien 
108—167¼—168 ben, Ungar. Golärente 85 ¼½ é ber., Ungar. Papierrente 
79 ben., Vereinigte Königs- und Laurahütte 1460 31, —½—147 bis 
145% bez., Donmnersmarekhütte 789% — 0e bes, Oberschles. Eisen- 
bahrbedark 173, IIS b bez, Russ. 1880er Anleihe 88½ bes., 
Russ. 188er Anleihe 102 bez. Orient-Anleihe II 66 bez. Russ. Valuta 
215%, — 245. 2159,—1, 216 ber., Türken 154, bez., Italiener 96 ben. 


Answärtige Anfangs-Course. 
(Aus Wolffs Telegr. Bureau.) 


Mertin, 13. Februar, 11 Uhr 50 Min. Credit-Actien 167, 90. Dis- 
donto-Commandit —, —. Reservirt. 

Beriin. = 2 Uhr 30 Min. Credit-Aetien 168, —. Staats- 
da nr. gen 9 —. Laurahütte 147, 10. 1380er Russen 
Bu Russ. Roten 215. —. proc. Ungar. . 
Cossen 102. 0. Orient-Anleihe II 66. 20 Mainzer 113. 70. Diseonto- 

ommundit 239, 40. 4proc. Egypier 86. 10. Ruhig. 
8 ur 10 Min. Oesterr. Credit-Actien 310, 30. 
de . Golärente 101, 07. Schwach. \ 
ka. In u . ue 8 Min. Oesterr. Credit-Actien 310 30 
aatevahn 287. 8 50. Galizier 205, 75. Oesterr. 
Pr te — >. Marxnoren 59, 27. Aproe. ungar. Golärente 101, 07. 

Pepierrente 93, 95. Elbethalbahn 203. 25 Schwach. 

Denner Mittag. Credit-Actien 260, 37. 
Staatsbahn 213. * ee Gahzier ——. Ungarische 
Golöreme 85. 10 Egypter 85. 90. Laura —. —. Still 
ern, 13. Februar. 3% Rente —, —. 
Italiener —, —. Staatsbahn —, — 


Marko 


Neueste Anleihe 1878 
Lombarden —, 


Kan 22 


enden, 13. Februar. Consols 98, 15. 1873er Russen 101, 12. 


Egypter 88, 0% Sehmeeschauer. 
* 1 
Wien, 13. Februar. [Schluss- Course,] Erholt. 
Cours vom 12. 13. Cours vom 19. 13. 
it-Actien.. 311 90 310 90 Marknoten * 50 22 59 27 
St.-Eis.-A.-Cert. 252 50 251 90 ung. Golärente. 101 40|101 30 
Lomb. Eisenb. 101 — 100 50 . Au RER 80| 83 75 
Galizier ....... 207 50 200 25 London 121 10121 25 
Napoleonsd’or. 958 j 88 |Ungar. Papierrente. 34 25 9 85 


OWEN = 32 


En 


Telegramme. 
(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 

t. Paris, 13. Febr. Boulanger will bei der Berathung der 
Verfaſſungsänderung ſprechen und der Kammer vorhalten, fie ver⸗ 
leugne durch Abſchaffung der Liſtenwahl ihren Urſprung, weshalb ihr 
nur die Auflöfung übrig bleibe. 

k. London, 13. Febr. Der in Paris lebende Maharajah Dulep⸗ 

erließ ein Manifeſt an die Fürſten und das Volk Indiens, 
ſeine Anhänger in Amerika und Europa ſeien bereit, die engliſche 
Herrſchaft zu ſtürzen; es fehlen nur zu Waffenkäufen 4 Mill. Pfund. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 13. Febr. Das „Armeeverordnungsblatt“ veröffentlicht 
folgende Cabinetsordre vom 7. Februar: Das 7. und 10. Armeecorps 
halten die diesjährigen Kaiſermanöver ab; ferner finden beim 7. und 
10. Armeecorps beſondere Cavallerieübungen ſtatt. Zu dem Ende 
werden dem 7. Armeecorps zugetheilt die 22. Cavalleriebrigade, das 
Küraſſierregiment Seydlitz Nr. 7, das Huſarenregiment König Wilhelm I. 
Nr. 7. Dem 10. Armeecorps werden zugetheilt der Stab der 18. Cavallerie⸗ 
brigade, das Mecklenburgiſche Dragoner⸗Reginent Nr. 17, das Hanno⸗ 
verſche Huſaren⸗Regiment Nr. 15, das Brandenburgiſche Ulanen⸗ 
Regiment Nr. 11, das Altmärkiſche Ulanen⸗Regiment Nr. 16. Die 
Beſtimmung von Divifionsführern hat ſich der Kaiſer vorbehalten. 
Ferner findet ſtatt eine Pontonier⸗Uebung auf dem Rhein zwiſchen 
Philippsburg und Mannheim, eine größere Armirungsübung der Fuß⸗ 
artillerie bei Poſen, eine Belagerungsübung bei Cüſtrin. 

Berlin, 13. Febr. Die „Nationalzeitung“ theilt auf Grund von 
Erkundigungen bei dem Vorſtande der deutſchen Witugeſellſchaft mit, 
von Zerwürfniſſen mit dem Sultan von Witu ſei nichts bekannt, 
keinesfalls ſeien etwaige Zerwürfniſſe auf Anweiſungen des Vorſtandes 
der Geſellſchaft zurückzuführen. Letzterer habe im Gegentheil beſtimmte 
Anweiſungen gegeben, zum Sultan Achmed und deſſen Nachfolger ein 
freundſchaftliches Verhältniß anzubahnen. Es dürfte Aufgabe des 
deutſchen Generalconſuls in Zanzibar ſein, die Vertreter der Witu⸗ 
geſellſchaft zur Befolgung der Anweiſungen des Vorſtandes anzuhalten, 
andererſeits den Intriguen von anſcheinend concurrirender deutſcher 
Seite entgegenzutreten, die ſchließlich der engliſch⸗oſtafrikaniſchen Geſell⸗ 
ſchaft zu Gute kommen. 

Brüffel, 12. Februar. Der Expreßzug, welcher 3 Uhr 50 Min. 
Nachmittags von Paris nach Brüſſel abgegangen, ſtieß beim Ver⸗ 
laſſen des Bahnhofes Maubeuge auf den von Brüſſel kommenden 
Expreßzug. Eine Perſon wurde getödtet, vier wurden verwundet. 

Bukareſt, 13. Febr. Die Kammer begann die Berathung des 
Antrages Blaremberg's. In parlamentariſchen Kreiſen wird ange⸗ 
nommen, die Kammer dürfte wahrſcheinlich einige Hauptanklagepunkte 


Unter Vorſitz des Oberlehrers Dr. Exner] beſeitigen und beſchließen, daß die Mitglieder des Cabinets Bratiano 
des Beamten: vor der Enqustecommiſſion erſcheinen, welche die Frage der Verant⸗ 


wortlichkeit der einzelnen Miniſter zu prüfen hätte. 

Belgrad, 13. Febr. Der König begab ſich geſtern Abend, be⸗ 
gleitet vom Kronprinzen und dem beiderſeitigen Hofſtaate, dem 
Handelsminiſter Dr. Chjorgjevic, dem öſterreichiſchen Geſandten Hengel- 
müller und dem deutſchen Geſandten Grafen Bray nach Niſch zur 
Eröffnung des heute Vormittag ſtattfindenden Weinbauer⸗Congreſſes. 
Der König traf morgens früh ein und wurde von einer zahlreichen 
Menſchenmenge enthuſiaſtiſch begrüßt. 

Petersburg, 13. Februar. Die „Nowoſti“ halten das Gerücht 
von der herausfordernden Haltung Abdurrahmans Rußland gegenüber 
für übertrieben. Von glaubwürdiger Seite ſeien Berichte aus Kal⸗ 


kutta eingetroffen, daß Abdurrahman ſich behufs Verfolgung Iſhak 
Khans nach Turkeſtan begeben habe. 


: Wefferftands-Telegramme. 
Breslau, 12. Februar, 12 Uhr Mitt. O.⸗P. — m, U.⸗P. 


0,00 m. 
13. Februar, 12 Uhr Mitt 03 m. 


DB. — m H.⸗P. — 0,03 m. 


O Blatt. 


Breslau. 13. Februar 1889 


Berlin. 13. Febr [Amtliche Schluss- Course.] Befestigk, 
Eisenbahn-Stamm-Actien. Inländische Fonds. 

Cours vom 12 13. Cours vom 12. ] 13. 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 87 10 86 60 D. Reichs-Anl. 4% 109 — 109 — 
Gotthardt-Bahn .ult. 140 20139 50 do. do. 3½0% 103 80103 90 
Lübeck-Büchen .... 175 90; 175 70 Posener Pfundbr. 4% 102 50 102 50 
Mainz-Ludwigshaf.. 114 10j114 —| de. do. 3¼% 101 70101 80 
Mitteimeerbahn ult. 121 70 121 20 Preuss. 4% cons. Anl. 108 80| 108 90 
Warschau-Wien.... 201 20201 — 4 214 An 9 — m: 40 + 50 
Eisenhahn-Stamm-Prioritäten. 0. t7.-Anl. dem we N U Men 
x - N do3¼ %% St.-Schidsch 101 30 101 60 
Breslau- Warschau. 61 20: 60 70 Schl. %% Pfdbr. L. A 101 70101 80 
do. Rertenbriefe.. 105 30 105 20 

Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 
Overschl.3½% Lit. E. 102 20102 20 
do. 4½0% 1879 103 60103 50 
R.-O.-U.-Bahn 40% II. — — 


Ostpreuss. Südbahn. 117 50118 — 
Bank-Actien, 
Bresl.Diseontovank. 115 90:115 20 
do. Wechslerbank 107 20:106 70 
— — 
isc.-Command. ult. 239 20 > 
Oest. Ored.-Anst. ult. 168 40'168 — ER age zn 86 10 
Schles. Bankverein. 131 500/131 — Italienische Rente. 96 10 96 20 

industrie- Gesellschaften. j 


IM er 93 90 93 70 
Archimedes 154 — 153 25 Oest 4% Goldrente 94 — 94 — 
Bismarckhütte ..... 188 50 186 50 


do. 4¼% Papierr. 70 40 70 50 
Bochum.Gusssthl.ult 201 70 202 20| do. 4½% Silberr. 70.90 70 80 
Brsl. Bierbr. Wiesner 45 do. 1860er Loose. 120 — 119 50 
do. Eisenb. Wagen. Poin. 5% Pfandbr.. 63 70 63 50 
do. Pierdebahn... do. Liau.-Pfandbr. 57 60 57 80 
do. verein. Oelfabr. 40 

70 


184 —!182 30 
143 70:14 — 
94 — 93 90 Rum. 5% Staats-Obl. 96 20| 96 
Cement Giesel. 162 — 161 90 
Donnersmarckh. ... 
Dortm. Union St.-Pr. 
Erämannsdrf. Spinn. 
Fraust. Zuckerfabrik 
GörlEis.-Bd. (Lüders) 
Hofm. Waggonfabrik 
Leinen-Ind. 
Laurahütte 
Obschl. Chamotte-F. 
do, Eisb.-Bed. 
do, Eisen-Ind. 
do. Portl.- Cem. 
Oppeln. Portl.-Cemt. 
Redenhütte St.-Pr. 


do. 6% de. do. 
Russ. 1880er Anleihe 
do. 1884er do. ult. 
do. 4½ B.-Cr.-Pfor. 
do. 1883er Goldr. 
do. Orient-Anl. II. 
Serb. amort. Rente 
Türkische Anleihe. 
do. Loose........ 
do. Tabaks-Actien 
Ung. 4% Golärente 85 
do. Pavierrente .. 79 30 79 
Banknoten, 
Oest. Bankn. 100 Fl. 169 40168 
Russ. Bankn. 100SR. 215 20215 


107 20! 107 
89 20) 88 
— — 102 60 
94 80 94 70 
113 80/113 70 
66 80 66 10 
Tr 
15 
41 
% 


— —1149 — 
190 56'189 -- 
176 — 175 50 
138 501139 10 
147 70147 40 
158 — 156 — 
118 91315 70 
207 — 205 — 
150 70150 — 
125 501195 50 
138 50138 70 


224 10223 — 


aa 88888 


de. Oblig. Wechsel. 
Schlesischer Cement Amsterdam 8 T.... 168 95 


do. Dampf.-Comp. 132 50133 —| London 1 Lstrl. 8T.20 44% — — 

do, Fenerversie ——ı — —ft do 1 M 20 33 — — 

Un) ie St.-Act. 165 —!163 — Paris 100 Fres. 8 T. 30 85 -—— — 

> o. St.-Pr.-A. 165 — 163 — Wien 100 Fl. 8 T. 168 168 50 
arnowitzer Act.... 34 — 35 — do. 100 Fl. 2 M. 167 167 80 

do. St.-Pr.. 103 70102 70 Warschan1008R8 T. 214 60 215 25 


Privat-Discont 1½0% 


\ 


Litterariſches. 

* Bon Superintendenten Trümpelmann in Torgau, dem Verſaſſer 
des im vorigen Sommer durch die Berliner Studenkenſchaft zur Auf⸗ 
führung gebrachten Lutherfeſtſpiels, iſt ſoeben bei Hugo Klein in Barmen 
eine Schrift erſchienen, betitelt: Die an meinem Volksſchauſpiel „Luther 
und ſeine Zeit“ geübte Cenſur und ihre principielle Bedeutung. Mit 
beſonderer 3 der Angriffe, die ich von Herrn v. Puttkamer 
und der „Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung“ erfahren habe. 


Die Präſidentenwahl und die Zollpolitik der Vereinigten 
Staaten von Amerika. Vortrag von Theodor Barth. Volkswirth⸗ 
ſchaftliche Zeitfragen. Heft 79. Berlin. Verlag von Leonhard Simion. 
— Es könnte auf den erſten Blick ſcheinen, als ob dieſe kleine Schrift nur 
für den Augenblick von Intereſſe ſei. Indeſſen giebt der Verfaſſer in der 
ihm eigenen geiſtvollen iſe in der Einleitung einen biſtoriſchen Ueber⸗ 
blick über die Zollpolitik der Vereinigten Staaten ſeit Beginn dieſes Jahr⸗ 

underts, der von dauerndem Werthe iſt. Er zeigt, wie gerade bei den 
utzzöllen der Appetit mit dem Eſſen kommt. Die Zölle wurden immer 
und immer wieder erhöht, bis ſie einen Ueberfluß im Staatsſchatze hervor⸗ 
brachten, der jetzt ſchon eine Calamität geworden iſt. Inzwiſchen hat die 
freihändleriſche Bewegung dort bedeutende Fortſchritte gemacht, und wenn 
auch Cleveland, eben weil er zum Freihandel überleiten wollte, bei der 
diesmaligen Wahl noch 2 iſt, ſo wird doch der Freihandel in 
Kurzem zum Siege gelangen. atſächlich in den Urwahlen auch 
dieſes Mal ſchon mehr Stimmen für Cleveland abgegeben worden, als 
für feinen republikaniſchen und ſchutzzöllneriſchen Gegner Harriſon. Wenn 
aber Amerika erſt zu einer gefunden Zollpolitit übergegangen ſein wird. 
dann wird es uns eine noch viel gefährlichere Concurrenz machen können. 
Deshalb muß auch 4 . alle unnöthigen Schutzzölle über Bord 
werfen, um, durch keine Schranken gehindert, den drohenden wirthſchaft⸗ 
lichen Kampf mit Amerika durchführen zu können. 


Handels-Zeitung. 


affeemarkt. Hamburg, 13. Februar, 1 Uhr 20 Min. Mittags, 
[Bericht von Siegmund Robinow & Sohn in Hamburg, vertreten durch 
Ludwig Friedländer in Breslau.] März 83, Mai 855 4 Juni 83%, 
Juli 84½, August 84½ September 84, October 84, December 88, 
Tendenz: Fest. New- Tork eröffnete unverändert. Rio 16 000, Santos 
12 000 Sack. 

Gleiwitz, 12. Febr. [Marktbericht der Oberschlesischen 
Getreidebörse.] Bei mässigem Angebot in Roggen Preise etwas 
anziehend. Feinste Sorten über Notiz bezahlt. Weizen, weiss 18,00 bis 
17,60—17,40 Mark, do.gelb 17,70—17,50--17,40 M., Roggen 14,70—14.40 
bis 13,60 Mark, Gerste 15—14—13 Mark, Hafer 13,50—13,20—12,70 M., 
Erbsen 15,50—14,50—13,50 Mark. Alles pro 100 Kilogramm. 


Der wahre Werth des österreichischen Silberguldens. Einem 
Artikel von Professor Soetbeer über den gegenwärtigen Stand der 
Währungsfrage entnimmt das „B. T.“ folgende Auslassung: „Für 
Oesterreich - Ungarn hat die Lege der Währung sich nicht verändert, 
abgesehen davon, dass seit eingetretener stärkerer Silber - Entwertlusr 
im Verwaltungswege für Private die Silberausmünzungen sistirt — 
und hierdurch der Cours der österreichischen Silbergulden einen höheren 
Stand gewinnen und behaupten konnte, als ihr innerer Metallwerth 
bedingt. Bei einem Silberpreise von 42½ Pence würde, wenn freie 
Silber- Ausmünzung stattfünde, der Cours sich auf etwa 140 M. für 


100 Gulden stellen, während er jetzt 168,40 M. notirt wird (am 31. Januar). 
Die 88 zur Einführung der Geldwährung sind auch in den 


letzten Jahren nicht unterblieben, es ist indess nicht zu erwarten, dass 
denselben in nächster Zeit ernstlich Folge gegeben wird.“ 

öffnet über das Vermögen des Mehlhänd! 1 

0 1 es Me ndlers Her 

— Firma F. Fernau Nachf. in Berlin. 8 

* Vom rheinisoh-westfälischen Eisen- und Kohlenmarkt. Ans 
Dortmund wird der „Voss. Zig.“ geschrieben: Das Eisengesehäft ist 
andauernd sehr lebhaft, die Preise sind fest und steigend und in allen 
Geschäftszweigen lohnend, die Stimmung gewinnt daher weiter an 
Zuversichtliehkeit. Für heimische Eisenerze hat die Nachfrage weiter 
zugenommen und ebenso der Absatz. Die Gruben sind fortwährend 
bemüht, ihre Leistungsfähigkeit zu erhöhen, um den wachsenden Be- 
— ihrer Kundschaft zu deeken. Die Preise haben sich weiter befestigt 
und gewähren einen angemessenen Nutzen. Das Roheisengeschäft ist 
nach wie vor sehr rege, namentlich aber für Puddelroheisen. Für 
Spiegeleisen hat namentlich die Ausfuhr-Nachfrage weiter zugenommen, 
auch ist der inländische Bedarf in günstiger ntwieklung geblieben, 
Thomaseisen begegnet anhaltend einer belangreichen Nachfrage. Auch 
Bessemer Roheisen findet flotten Absatz. Giesserei-Roheisen bleipt 
gesucht. Im Walzwerksgeschäft hat sich der Verkehr in Stabeisen 


Letzte Course. 
Berlin, 13. Februar. 3 Uhr 10 Min. [Dringliche Original-D epesche 
der Breslauer Zeitung.] Allseitig befestigt. 
12. 13. 


Cours vom 
Ostpr.Südb.-Aet. ult. 
Drim. Unionst. Pr. ult. 
Laurahũtte ult. 
Egypier 
Italiener ult. 
Russ. 1880er Anl. ult. 
Russ. 1884er Anl. ult. 
Russ. ILOrient-A.ult. 
Russ. Banknoten. ult. 
Dngar. Goldrente ult. 


Cours vom 

Berl. Handelsges. ult. 
Dise.-Command..ult. 
Oesterr. Credit. .ult. 
Franzosen 
Galizier 4 
ult. 


Lübeck-Büchen .ult. 
Mainz-Ludwigsh. ult. 114 — 114 — 
Mariend.-Mlawkault. 85 50 88 — 
Mecklenburger. ult. 153 75 153 37 


12. 13. 
107 —:108 — 
103 62 104 — 
146 50147 62 
86 — 86 25 
96 — 96 — 
88 62 88 87 
102 12 102 37 
66 12 66 12 
214 50 216 25 
85 — 


185 — 186 — 
239 62 239 87 
168 — 168 37 
106 12 106 75 
87 — 86 50 
42 87 42 87 
175 50175 37 


Prodncten-Börse. 

Beriim, 13. Februar. 12 Uhr 30 Minmen. [Anfangs- Course. 
Weizen (gelber) April-Mai 194, 50, Juni-quli 196. 25. Roggen April- 
Mai 153, 50, Juni-Juli 153,50. Räböl April-Mai 57, 80, Sept Oct. 51. 20 
Spiritus 50er April-Mai 52. 60, Juni-Juli 53, 70. Petroleum loco 23, 50 

afer April-Mai 137, 75. 


53. 


Berlin, 13. Februar. [Schlussbericht.] 
Cours vom 12. 13. Cours vom 12. ı 13. 

Weizen. Höher. Rüböl. Matt. 

April-Mai....... 193 25 195 — ] April- Mai 57 70 57 70 

Juni- Juli. 194 75 196 75] Sepibr.-Oetbor. .. 51 20 51 — 
Roggen. Besser 

April- Mai 153 — 154 — 

Mai-J unn 153 — 154 — Spiritus. Fest. 

Juni-q uli. 153 — 154 — do: % 33 70 33 80 
Hafer. | A. Sr 53 10 53 10 

April- Mai 137 50 138 — ao. April-Mai 52 60 52 60 

Mai- Juni 137 50 138 — do. Juni- Juli. 53 70 53 70 

Stettin, 13. Februar. — Uhr — Min. 
Cours vom 12.13. Cours vom 12. 13. 

Weizen. Fest. 1 Rüböl. Niedriger. | / 

April-Mai........ 188 50 190 — ] April-Mai.......- 58 — 1 58 — 

Juni- Juli. 190 50192 505 Herbst.........- 52 50 515 
Roggen. Fest. Spiritus. 

April-M ai 150 — 151 — loco mit 50 Mark 

Juni- Juli 150 — 151 50 Consumsteuer belast. 52 40 52 40 

R 151 50 152 50] loco mit 70 Mark. 33 — 33 — 
Petroleum. | April-Mai ...... 33 10 33 — 

loco... . . 11 80 11 80] Augusi-Sepibr... 35 20 35 — 

Magdeburg, 13. Februar. Zuckerbörse. 

2 92 18. Febr. 13. Febr. 
Rendement Basis 92 pCt. ö 18.30 —18,50 | 18,30—18,50 
Rendement Basis 88 PC tet. 17.30—1755 17.301755 
Nachproducte Basis 75 Ot. . 12.50 —14.60 | 12.50 — 14.60 
Brod-Raffinade fr. . 28.50 28.50 
Brod-Raſſinade 1. r 28.25 — 28,50 [ 28,25 — 28,50 
Gem. Raffinade II. ͥ˖tͤů 27.75—28,25 } 27,75—28,25 
N ni 33 26,75 26,75 : 

Tendenz am 13. Februar: Robzucker unverändert, Raffinirte wenig 
Begehr. = 


% 
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weiter belebt. Die Aufträge gehen flott ein, bei denen es sich vielfach 
um grosse Posten handelt, so dass die Werke meist für mehrere 
Monate, manche bis Ende des ersten Semesters mit Bestellungen ver- 
sorgt sind. Für Formeisen hat die Nachfrage in letzter Zeit ebenfalls 
ganz erheblich zugenommen und sind ganz besonders in Baueisen 
grosse und zahlreiche Aufträge eingegangen, so dass die Werke 
wiederum anf eine flotte Beschäftigung bis tief in den Herbst hinein 
rechnen können, In Feinblechen nimmt der Verkehr langsam aber 
stetig zu. Sehr bedentende Aufträge haben besonders die auf schwere 
Schiffsbleche und Panzerplatten gehenden Werke erhalten und noch zu 
erwarten. Für Walzdraht ist eine fortschreitende Besserung zu ver- 
zeichnen, indem die Nachfrage für das Inland sowohl als auch für das 
Ausland sich günstig entwickelt, die Beschäftigung zunimmt und die 
Preise sich stetig weiter befestigen. Im Stahlgeschäft herrscht an- 
haltend eine sehr lebhafte Thätigkeit. Für die Waggonfabriken liegen 
die Verhältnisse ebenso günstig wie für die Stahlwerke. Die 
Maschinenfabriken, Eisengiessereien und Kleineisenzeugfabriken, sowie 
auch die Kesselschmieden und Constrnctionswerkstätten befinden sich 
anhaltend in voller, theilweise angestrengter Thätigkeit und erhalten 
regelmässig neuen Zuwachs von Bestellungen. In der Kohlenindustrie 
danert ein reger Verkehr fort und für die vom 1. Juli ab geltenden 
Abschlüsse werden bereitwillig höhere Preise angelegt. 


Ausweise. 
W. T. B. Petersburg, 12. Febr. [Ausweis der Reichsbank 
vom 11. Februar n. St.)] 
Kassenbestand 
Discontirte Wechsel ee 
Vorschüsse auf Waaren 


50 247 000 Zun. 2136000 Rbl. 
25 776000 Abn. 298000 - 
345 000 unverändert. 


Vorschüsse auf öffentliche Fonds... 3736000 Abn. 137 000 
Vorschüsse auf Actien u, Obligationen 18939000 Abn. 553 000 
Contocurrent des Finanzministeriums 137 148000 Abn. 4 098 000 
Sonstige Contoeurrente. ......-.4...- 44 504 000 Zun. 2118000 - 
Verzinsliche Depots 25 565000 Abn. 140000 - 


*) Ausweis gegen den Stand vom 4. Februar. 


en Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Breslan, 13. Febr. W Deen 1887 5 — Beleidigung der 
I. Strafkammer.] In dem im Jahre 1887 vor der hieſigen I. Straf: 
kammer anhängig geweſenen großen Socialiſtenproceß wider Lux und 
Genoſſen befand ſich unter den 37 Angeklagten auch der frühere 
Maurergeſelle, jetzige Reſtaurateur Conrad. erſelbe gehörte zu den⸗ 
jenigen Angeklagten, welche nach 10tägigen, unter Ausſchluß der Geffent⸗ 
lichkeit ſtattgehabten Verhandlungen vollſtändig freigeſprochen wurden. 
Dieſe Freiſprechung diente ihm in den Augen der eifrigen Socialdemo⸗ 
kraten nicht etwa als ee im Gegentheil, man colportirte in 
den Kreiſen ſeiner Geſinnungsgenoſſen und bisherigen Anhänger mit Eifer 
die Kunde, es ſei Conrad ein Polizeiſpitzel geworden, er habe die Arbeiter 
verrathen. Conrad ging gegen die Verbreiter jener Nachricht vor, er er: 
zielte vor Gericht die Verurtheilung derjenigen Perſonen, welche ihn 
als Polizeiſpitzel bezeichnet hatten. Aus jenen vor dem Schöffengericht 
verhandelten Beleidigungsproceſſen erlangte die Staatsanwaltſchaft auch 
Kenntniß von einer * welche der Cigarrenmacher Carl Herr: 
mann gethan hatte und welche dahin lautete: „Der Gerichtshof (die I. Straf: 
kammer) hat ein Unrecht begangen, denn ſie hat Dich freigeſprochen, obgleich 
Du ein Polizeiſpitzel biſt und Deine Parteigenoſſen verrathen haſt.“ Diele 
Worte waren von Herrmann bei Gelegenheit eines Beſuches in 
der Conrad'ſchen Reſtauration ausgeſprochen worden. Auf Grund der⸗ 
ſelben erhob die Staatsanwaltſchaft gegen Herrmann Anklage wegen Be⸗ 
leidigung der J. Strafkammer. In der heut vor dem Schöffengericht im 
an Nr. 31 ſtattgehabten Verhandlung gewannen Staatsanwalt und 

erichtshof durch die eidlichen Ausſagen des Conrad die Ueberzeugung, 
daß der Angeklagte die incriminirten Worte wirklich geſagt habe, es er: 
folgte deshalb ſeine Verurtheilung zu einer Gefängnißſtrafe von 14 Tagen. 
Der Staatsanwalt hatte 2 Monate in Antrag gebracht. 


Breslau, 12. Februar. [Landgericht. Strafkammer I — 
Der Gaſt als Dieb.] In der Nacht vom 10. zum 11. October 1888 
fand der Revierwachtmann Gäbel 1 das zu dem Eckgrundſtück Albrechts⸗ 
ſtraße 33 gehörige, in der Langen Holzgaſſe befindliche Hofthor mehrere 
Zoll weit geöffnet; es waren augenſcheinlich die Thorflügel nach dem 
Zurückſchieben der Verbindungsſchiene aufgedrückt worden; das Voslege⸗ 
ſchloß hatte aber die Erweiterung der Oeffnung verhindert. Gäbel ließ 
zunächſt durch ſeine Collegen beide Hauseingänge beſetzen, dann ging er 
mit einem Oberwachtmann nach dem Innern des Hauſes. Die Leute des 
Conditors Lothar Wende wurden geweckt und mit ihrer Hilfe die Locali⸗ 
täten der Conditorei durchſucht. Die vom Hauſe aus in den Laden 
führende Thür ſtand offen, eine die Tageskaſſe enthaltende Schublade war 
aufgeſprengt und endlich eine Caſſette aus ſtarkem Meſſing vollſtändig 


Courszettel der Breslauer Börse vom 13. Februar 1889. 


Amtliche Course (Course von 11—12½ Uhr). 
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zerbrochen worden. Aus der Caſſette fehlten nur 20 Mark, ein in einem 
anderen Fache liegender, weit höherer Betrag fand ſich noch vollſtändig 
vor. Bei der Dur cen des Hauſes fanden die Wachtmänner auf der 
zum zweiten Stock führenden Treppe einen fein gekleideten Herrn; derſelbe 


ktowitz. 
Sonntag, den 24. Febr. 1889, 
Abends 6 Uhr präcise, 


Verſpätet. 
Montag, den 11., ſtarb plötz⸗ 
lich mein inniggeliebter Mann, 


ab an, er ſei von einem im Haufe dienenden Mädchen beſtellt geweſen. unfer guter Vater, Sohn, 
er Herr wurde des Diebſtahls überführt und in Haft genommen; man ee n, Bruder und im Saale der Reiehshalle: 
fand außer Geld auch Briefmarken in ſeinem Portemonnaie, ein Bund Onkel, der Kaufmann 


Concert 


des 


Meister'schen Gesangvereins 


unter Mitwirkung von 


Prof. Josef Joachim 
und 785 
Prof. Heinrich Barth 


aus Berlin. 

Billets à 4 Mark (Loge), 3 Mark 
(Sperrsitz), 1,25 M. (Stehplatz) bei 
Herrn G. Siwinna und Hoflieferant 
Königsberger; an der Kasse à Mark 
4.50, 3,50, 1,50. — Chortexte à 10 Pf. 
ebenda. 

Schluss des Concerts vor Abgang 
sämmtlicher Abendzüge. 

Einziges Concert des Herrn 
Prof. Joachim in Schlesien. 


Max Gerstel, 
im blühenden Alter von 27 
Jahren, was wir tiefbetrübt 
ſtatt jeder beſonderen Meldun 
anzeigen. 2877 
Breslau, den 13. Februar 1889. 

Ida Gerſtel, 
geb. Grünthal, als Gattin, 

gleichzeitig im Namen 

der anderen Hinterbliebenen. 


verſchiedenartiger Schlüſſel wurde ihm gleichfalls abgenommen. Der Ver⸗ 
haftete bezeichnete ſich der Polizei und ſpäter ai dem Unterſuchungs⸗ 
richter gegenüber als den bisher unbeſtraften Buchdruckergehilfen Karl 
Richter. Diefe Angabe fand feinen Glauben; die Ermittelungen 5 2 — 
daß Richter unter dem Namen Lucian von Dobſcheinsky in der Zeik vom 
29. Auguſt bis 20. September im Hotel de Rome logirt hatte, ſeine Wäſche 
war ſämmtlich L. v. D. gezeichnet. Die Behörde ließ die Photographie 
des Diebes vervielfältigen und ſandte die Exemplare an verſchiedene 
Polizeibehörden. Jetzt kam von verſchiedenen Seiten die Auskunft, der 
Verhaftete ſei beſtimmt der mehrfach mit Zuchthaus beſtrafte 1 1 
geſelle Robert Przanowski. Als dem Richter dieſe Auskünfte vorgehalten 
wurden, ließ er ſich endlich zu dem Geſtändniß herbei, daß er ſchon 
mehrere Male wegen Diebſtahls, und zwar zuletzt mit vier und 
ſechs Jahren Zuchthaus, beſtraft worden ſei. Den zur Reiſe nach 
Amerika lautenden, in Warſchau ausgeſtellten Paß des Lucian von] bach, Hr. Prem.⸗Lt. v. Schwartz⸗ 
Dobſcheinsky wollte Przanowski von dem wirklichen Träger jenes] koppen, Großfahner. Frl. Mar⸗ 
Namens, einem ſeiner Freunde, bei deſſen Abreiſe in Hamburg een Hübner, Hr. Gymnaſ.⸗ 
erhalten haben, gleichzeitig ſollte ihm der Freund auch einen großen Theil ehrer Albrecht Schwidtal, Gr.⸗ 
Wäſche geſchenkt haben. Richter war augenſcheinlich ein Diebsgenoſſe des] Strehlitz— Königshütte. 

Przanowski, er hatte unter dem Namen Dr. Richter während des Aufenthalts[ Verbunden: Hr. Paſtor Ottokar 
des Przanowski im Hotel de Rome verkehrt. Die Staatsanwaltſchaft Pier Frl. Johanna Schulz, 

· 


Familiennachrichten. 


Verlobt: Frl. Frieda von See⸗ 


legte dem Przanowski noch andere ſchwere Diebſtähle und Diebſtahlsver⸗ en — Breslau. 
ſuche zur Laſt, bezüglich aller dieſer Strafthaten beſtritt der Verhaftete 
ſeine Schuld. Heute ſtand er behufs Aburtheilung vor der I. Strafkammer. 
Obgleich vollkommen der deutſchen Sprache mächtig, hatte Przanowski 
50 einen Dolmetſcher verlangt, derſelbe trat aber während der ganzen 
Dauer der Verhandlung nicht in Thätigkeit, da ſich der Angeklagte ſehr 
gut verſtändigen konnte. Bei dem Conditor Wende war ſchon in der 
Nacht vom 11. Juli v. J. ein Einbruch verübt und hierbei aus derſelben 
Geldſchublade mehr als 100 M. entwendet worden. Bei der Gleichartig⸗ 
keit der 3 und da Prz. feinen Aufenthalt in der angegebenen 
Zeit nicht nachzuweiſen vermochte, nahm die Staatsanwaltſchaft an Prz. 
habe auch dieſen Diebſtahl verübt. Prz. war unter dem Namen Lucian 
von Dobſcheinsky am 30. Auguſt v. J. im Geſchäft der Photographen 
Gebrüder Siebe, Neue Taſchenſtraße Nr. 1b, erſchienen und hatte 1 Dutzend 
Photographien in Viſitenformat beſtellt, auch 6 M. Angeld bezahlt. Ehe 
er die Bilder abholte, erſchien Prz. noch zweimal im Geſchäftslocal der 
Herren Siebe, um Nachfrage zu halten. In der Nacht vom 10. zum 
11. September wurde in demſelben Local die Geſchäftskaſſe erbrochen und 


G. Blumenthal & 60., 
Ring Nr. 19 
mmerwahr'ſches Haus) 


ein-Gross- 


Handlung. 
U 8 
Specialität: Jung. © 
Verkauf auch in einzelnen Flaſchen. 


Fart a. D. Friedrich Wilhelm 


Pa. Natives, 
ro Dtz. M. 2,00. 
aymond’s Woinhandig. 


Altr. 


Münsterberger Gemüse-Präserven: 
Sehnittbohnen, Brechbohnen, Spinat, Ober- 
vüben, Möhren, Weisskohl, Rothkohl, Braun- 


n ö „ Rosenkohl. 8 
daraus elwa 30 M. baares Geld und eine Anzahl Briefmarken entwendet. Kohl, Wirsingkoll, „ Sauerkohl, 
In der Nacht vom 17. zum 18. September wurde der im Grundſtück Sellerie; —— — fefferkraut. 
Matthiasplatz Nr. 1 wohnhafte Conditor Lux durch ein Geräuſch wach. Zu haben in erlagen in Breslau und 


Es war dies um 2 Uhr. Lur revidirte ſofort die neben feinen Wohnungs⸗ in den, Provinzen Sehlesien und Posen. [1247] 


räumen belegene Conditorei. Er fand hier das Schloß der Ladenkaſſe ausgeſägt, 


das in der Kaſſe befindlich Baden Geld, 12 M. 50 Pf., fehlte. ur mm —::.ñĩ?ĩU.! —ꝝ:2»2 
ſelben Zeit find die Herren Kaufmann Michgelſohn und Dr. med. Löwe An gekommene Fremde: 
durch einen ſtarken Knall geweckt worden. Ihre Wohnungen liegen über „Heinemanns Hotel Schrey, Kfm., Greſeld. 


Stegner, Kfm., Kronach. 
Schrötter, Kfin., Delitzſch. Pfordt, Kfm. Kaſſel. 
Huesgen, Kfm., Traben. Hötel de Rome, 
Peters, Kfm., Elberfeld. Albrechtsſtraße Nr. 17. 
Hecker, Kfm., Stuttgart. Fernſprechſtelle 777. 
Gleinig, Kfm., Berlin. Graf v. Kreski, Rigb., n. G., 
Hötel du Nord, Wielun. 
Neue Taſchenſtraße Nr. 18. Harnick, Beamter, Kaliſch. 
Fernſprechſtelle Nr. 499. Opidinski, Gutsbſ., Kaliſch. 
Hofmann, Eiſenbahn⸗Ober⸗ Salder, Fbrkt., Freiburg. 
Beamt., Dresden. Neiß. Kfm., Koblenz. 
Baronin v. Reibnitz, n. Begl., Sawade, Kfm., Herrnſtadt. 
Gr. Grauden. Hornig, Kfm., Prausnitz. 
Engelmann, Rigpächt., n. G., Kassner’s 'Hötel 
Lona-tany./ zu den drei Bergen, 
Feſt, Ob.⸗Inſp., Piotrkowice. Büttnerſtr. 33. 
Lehmann, Kfm., Berlin. Rudolf, Ingen., Sprottau. 
Rudert, Kfm., Halle a. S. Fantmann, Apoth., Thorn. 
che Re 30T Süreth, Ob.⸗Ing., Bautzen. Brann, Kfn., Lieban. 


Seber; Landwirth, Schaltam. Kfm. Siebau. 
Baron v. Konig, Rigbeſ, . a Schone. Kfm., Dresden. 
Schwirklau.] Thszunsey, Beamt. Warſchau Karpe, Kfm., Berlin. 


Hoppe, Kfm., Berlin. Hotel 2. deutschen Hause. Cohn, Kfm., Poſen. 
Schilz, Kfm., Mainz. Albrechtsſtr. Nr. 22. Thun, Kfm. Wien. 
Lenſſen, Kfm., Odenkirchen. Hahnel, Kfm., Lonſchik. Goldmann, Kfm., Kempen 
Jolaſſe, Kfm., Hamburg. Richter, Kfm., Berlin. Felſchow, Kfm., Dresden. 
Jagenberg, Kfm., Altenkirchen! Jäckel, Kfm., Langenbielau. Leyſer, Kfm., Chemnitz. 


der Conditorei des Herrn Lux. Beide Herren fanden ihre Entreethüren 
ewaltſam geöffnet, geſtohlen war bei ihnen nichts. Die mit Fu des 

ächters vorgenommene Durchſuchung des Hauſes a kein Reſultat. 
Lux hat en wie der inzwiſchen verſtorbene Conditor Wende, in dem 
Angeklagten einen Herrn wiedererkannt, welcher öfter bei ihm verkehrt 
hat. Derſelbe iſt dann zumeiſt in Geſellſchaft anderer, gleichfalls elegant 
gekleideter Herren geweſen. 

Im Hotel de Rome war der falſche Lucian 60 M. für Logis ſchuldig 
— 5 er hatte nach ſeiner angeblichen Abreiſe von einer entfernten 

tation gemeldet, daß er am 1. October wieder nach Breslau zurückkehre 
und dann im Hotel weiter logiren werde, dieſelbe Nachricht war durch 
den angeblichen Dr. Richter mündlich überbracht worden. 


Der Vertreter der Staatsanwaltſchaft hielt die Thäterſchaft des An⸗ 
geklagten nur bezüglich beider Diebſtähle bei Wende und desjenigen bei 
Siebe nachgewieſen, er beantragte dafür je 6 Jahre, insgeſammt aber 
12 Jahre n außerdem für die durch die 4555 Namensnennung 
bewirkte Fälſchung amtlicher Regiſter 1 Monat Zuchthaus und für den 
Gebrauch des falſchen Namens 3 Monate Haft. en et 

Der Gerichtshof verurtheilte den Prz. nur „wegen desjenigen Dieb⸗ 
ſtahls, bei welchem er ergriffen worden iſt, die Strafe wurde wegen der 
Gemeingefährlichkeit des vielfach abgeſtraften Diebes auf das höchſte zu⸗ 
läſſige Maß von zehn Jahren Zuchthaus, zehn Jahren Ehr⸗ 
verluſt und Zuläſſigkeit von Polizeiaufſicht beſchloſſen, von 
allen ſonſtigen Diebſtählen erfolgte Freiſprechung, für Gebrauch des 
falſchen Namens bezw. die Urkundenfälſchung erhielt er noch 1 Monat 
Zuchthaus und 3 Monate Haft. 


zur goldenen Gans.“ 
Fernſprechſtelle Nr. 688. 
v. Gregory, Lieut. u. Rtgbſ., 
Kadlau. 
Ohme, Fabrikbeſ., n. Frau u. 
Tochter, Waldenburg. 
Langbein, Kfm., Magdeburg. 
Morchel, Kfm., Halle a. S. 
Reibe, Kfm., Rapshagen. 
Stern, Mühlenbeſ., Königs ⸗ 
hütte OS. 
Frankfurt 
5 am Main. 
Brauer, Kfm., Berlin. 
Lutgenau, Kfm., Hückeswagen. 
Roſenberg, Kfm., Ungarn. 
Hötel weisser Adler, 
Ohlauerſtr. 10/11. 


Büttgen, Kfm., 


Breslau, 13. Februar. Preise der Cerealien. 
Festsetzungen der städtischen Markt-Notirungs-Commission. 


N gute mittlere gering. Waure. 
beutsche Fonds. Oberschl: Lit. E. 191% — 02.15 B - Bank-Actien. —— — 3 
vorig. Cours, heutiger Cours, Ark 0. F. 4 104,70 bz 10670 B Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben. per 100 Kilogr. höchst. niedr. höchst. niedr. höchst. niedr, 
, zen onen 6: ri Reh ET TERM 
D. Reichs- Anl. t |109,00 B 108,80 B do. do. H. 1 1104,70 bz ae do, Wechslerb.| % — |107'20475b2G 107/35 daB 8 Weizen. gelber 181 — 1 17180] 1180| 1710| 4080 10 
ee age do. 1874. % 10870 br 10470 B D. mache. 1 „ Roggen 18204480 14150 | 1430.14 10 
en 8 t.-A 1.131), Ze > 0. PL 2 104.70 B . 5 . Ger 5 38 — 8 oe.“ 214 nr ar 4 „ 
— Anl 4 9109.10 B 109.00 B do. 1879. 4½ 103,5 ba 103.70 0 Oesterr. Credit. 8½ — — _ 85 Gerste 15 > 14 — 13160 13.2012 — ] 1170 
8 . ae 8 do. 1880. 4 104,70 bz 104.70 B Schles. Bankver. 6 — 132,00 bz 131,50 B Hafer 350133013 201310 13/— 1290 
FFT 300 2 do. Bodenered.|6 |6 12500 bz 125,5 bs Erbsen 15150 1 151— 1450 1a] — 131 — | 12150 
"achnldsch 31/101 91 Närsch. Zweigb.3½ — *) Börsenzinsen 4%½ Procent. Kartoffeln (Detailpreise) pro 2 Liter 0,08—0,09—0,10 M. 
—.— F 8% 101,00. B 101,00 B R. O der-Uler 14 Ia 104.70 B 101,70 B Industrie-Papiere. Ren: der Handelskammer-Gommission. 
Pülbr. schl. altl.131/,1101,55 G 101,70 B do. do. III 1104,70 B 104,70 B Archimedes... .|10 — (151,00 bz 152,20 b2G B = 07C. 'Waare, 
a 184), 1108,65 bzG 101.60 bz — ———— — br. Brauer. — — — 8 
do. Rusticale . 27 101,95 r 104200 N Eisenbahn-Stamm- und Stamm-Prioritäts-Aotien. ds Bann 57 — — — — 8 
do. Lit. CO. 3½ 101,65 bz 101 Da 60 bz Börsen-Zinsen 4 Procent, Ausnahmen angegeben - o. Börs.-Act.| 5½½ — | — 17 interrübsen 
do. Lit. D. 3½ 101.05 bz 10155460 bz 1285 5 do. Spr.-A.-G. 10 — 14,50 ebz 146,50 bz Sommerrübsen .. 
8 an 2 102.00 B 102.10 B 8 1887.1888. vorig. Cours, heutig. Cours do. Strassenb| 6 7 144,75 6 14450 8 8 > 
do. Lit. A. 4 102,00 bag 102,10 bz Br. Wsch. St. B. 1/8] — — — do.Wagenb.-G.| 5 | — 184,50 G 184,00 8 3 Schlaglein .....- 
40. do. 4½ — = 10 8 9 = Bemme 3 — 80,65 50 bz| 78,75 50 4 2 Be 9 A 1 
do n. Rusticaleſ4 102,00 B 101,75 bz ‚ombard. p. St. % | — 2 Erdmnsd. A.-G. — N wesinu, 13. Februar. [Brosiamer Kandınarkt,] Weizen- 
do. dor Li 3 Lüb.-Büch. E.-A| 7) —| — — Frankf. Güt.-Eis 6¼½— | 55 Auszugsmehl per Brutto 40% le mel. Sack 27,50—28.00 M. — 
Wii Arte 10205 0 102,10 8 ans 8 105 — 114.00 6 114,25 R 0-8. Eisenb.-Bd.] 0 = 1 50 bab Weizen-Semmelmehl er Brutto 100 kg incl. Sack 35.50 bis 
i rienb.-Mlwk. — — — 2 — 5 81126 Kleie per : äufen 
40, Poren, . 1029 025 Oest -franz, Sch. 30½ — — — pee. Gomenil e 6, 1126.00 . Ses dns S Saen An dtsehes Fabrikat 8 30 9 ab f. Deere 
o. Posener . 4 102,50 bzB 102,50 bzB Stb. 3½ Oppeln. Cementſ 2% 12 116250 B S162. 00f . S Säcken: a) inländisches Fabrikat 8,809.20 M. b) ausländisches 
do. do. 3½ 101,70 bz 101,55 bzG ) Börsenzinsen 5 Procent. Schles. C. Giesel 10½ 8 13200 b S 42005 SS Fabrikat 8,40 — 8,60 M. — Roggenmehl, fein, per Brutto 
Centrallandsch. 3½ — 22 do. Dpf.-Co. s 2 182,00B 88 100 kg incl. Sack 22,50 — 22,75 . — Futtermehl, per Netto 
Rentenbr., Schl. 4 105,00 8 105,0 6 Ausländische Fonds und Prioritäten. do. W 31% PD. — Win DES 00 kg in Käufers Säcken: a. inländisches Fabrikat 10,20 bis 
2: e — u vorig. Cours. heutiger Cours. a2 88 2 146.00 6 16 00 0 10,60 M., b. ausländisches Fabrikat 9,60 1000 M. 
Schl. Pr-Hiltk. 1 110530 bes 105,10 bas f BeyptStts.-Anl./k | 86,75 B an do. Immobilien) 5¼ — 111750 B 117,50 B Breslau, 13. Februar. [Amtlicher Producten- 
db: do. 1310 102,25 br 102.25 6 F 9600 f do. Lebensvers.“ 3½ — p. 8St. — b. St. — Börsen - Bericht.] Kleesaat uche ruhig, mittel 
RE ET ief Indust.-Obligat een 101,10 6 101,00 6 af do. Leinenind. . 60% — 139,25 6 138,60 a65 b2]47-—-50 fein 52—57, hochfein 58—61, neue ord. 42—46. 
un er, 1 ren Mex l 94.40 ba 94.00 ? 53 do. Cem. Grosch. 11½018½ 228,00 bz 224,0 G [Kleesaat weisse matt, ordinaire 25—35, mittel 36—45, 
es. Met. Pf g. 4% 95.00 B 91,10 0 Seeg gold Renee! | 94.00 bu 5 968590 bs 2 0. Zinkh.-Act| 6% — 10300 3 — fein 50-58, hochfeine 60—70. 
er 5 B 100.40 bz do. Pap.-R % Re De S do. do. St. kr. 6½ — |168,00 B = Mm] Roggen (por 1000 Kilogramm) still, gekündigt 
845 N 06 02 18 5 104.15 bz do. do. M/N. A — 1 — „| Sues. (V. ch. Fab) 6 | — 120% 6 13000 8 8 [— Ceniner, abgelaufene Kündigungsscheine —, per 
405 — 110 A 11950 5 112.30 b do. Silb.-R. JJ. au, 71&70,90 bz Kl.“ 70. SOT OA75 m Laurahütte ....| 5½ — 148,25 bzB 146,50 4 7,00] Februar 153 Br., April-Mai 153,00 Br., Mai-Juni 153,00 Br. 
en los B 105.00 E do. do. A/O.M 7090 B 8 70,70 B Ver. Oelfabrik.| 5½ — 93,00 G | 93,00 8 Hafer (per 1000 Kgr.) gk. — Ctr., per Februar 135,00 Br., 
a0. Communel.i& [104.15 B 101.10 B do. Loose 186015 120,0 6 12 1120.00 G ä = 1150,00 ©} = April-Mai 139,00 Br. 5 
e . 115 3 es 12 1120,00. Andi f üböl (per digt — Centner. 
Poln. Pfandbr.:/5 | 68,80 bz 63,5030 b2G Ausländisches Papiergeld. Rüböl (per 100 Kilogr.) still, gekündig - 
za ee dos do Ser V. 5 — 9 Oest W. 100 Fl. 169,20 bz 168,90 bz loco in Quantitäten à Kilogramm —, per Februar 
Brsl. Strssb. Obl. 44 — — Pf 57.50 b 5 Russ. Bankn. 100 SR. 217.55 bz 216,20 bz 60,00 Br., April-Mai 59,00 Br. 
Denn = do. Lig. 5 4 u ei &| 57,10825 bz Wechsel-laur 9= Hohraag "Spiritus Ge 100 Liter & 100%) ‚excl. 50 u. 70 Mark Ver- 
del sch Rum. am. Renteſp | 96.40450 bz Kl.] 96,2025 bz echsel-Course vom 13. Pebraar. U zekündigt — Liter, abgelauf 
Henckel sche Russ.Staats-Obl.\6 107,50 B 107.10 bad kl. Amsterd.100 FI. 2½ 8 T. 168,90 G brauchsabgabe, ohne msats. & MB: „Liter, abgelaufene 
Partial-Obligat.4½ — — ‚do, 1877erAnl.5 | — — 8 do. do. 2½ 2 M. 168,50 0 Kündigungsscheine —, — Februar 50er 51,30 Gd., 
Kramsta Oblig. 5% = do. 1880er do. 4 89,60465 bs | 88,50 ba London 1 L. Strl3 8 T. 20,446 G 70er 31,60 Gd., April-Mai 50er 51,50 dd. 70er —, 
Laurahütte Obl. 4½ 04,50 9 104,70 bz a =; o. do. 3 3 M. 2038 B Mai-Juni 50 er 53,00 G d., Juni-Juli 50er 52,70 G d., Juli- 
0.8. Eis. Bd. Obl. 5 105,5 6 105,25 6 : ; 75 B 102,00 8 Paris 100 Fr. 380 85 August 50er 53,20 Gd., August-September 50er 53,80 Gd. 
= 14 110280 6 10985 b do. 1884er Anl. 5 102.75 y aris Fres. 3 8 T.] 80,85 @ \ 5 Kar) Mil letster Note 8 "ur 
T.-Winckl. Obl. 2 2 2 do. Or.-Anl. 15 | 66,50 bz 8 66,00 G do. do. 3 2 M. — E r ba otiz Georg von Giesches 
Jb. e m . Dan 
r.-Schw.-Fr.H. ‚70 etw. 7 rk. Anl. conv, 5, 15, arsch. - 215, Roggen 153,00, Hafer 135.00, Rüböl 60.00 Mark. 
do K. 4 104,70 etw.bz6|104,70 B do. 400 Er.-Looseſ fr. 42,00 G 42,00 B Wien 100 Fl. 4½ 8 T. 168,40 8 8 8 ’ 


do. _1876% 110470 etw.baG|104,70 B 
B.-Wsch.P.-Obl.5 | — — 
Iberschl. Lit, P. 4 [104,70 bs 104,70 B 


Verantwortlich f. d. politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; f. d. 


Ung. Gold-Renteſ4 
do. do Allg 
do. Pap.-Renteſß 


(Spiritus-Kün 


85,85 bz 100er für den 1 


98,6065 bz | 98,50 bzG 
79,75860 bz | 79.254110 bz 


— — —ä6ä4 ¼ ſ— — m—ͤ ͤ—ͤ1 ůĩX—ßvr —- — 
Feuilleton: Karl Vollrath; f. d. Inseratentheil: Oscar Meltz er; sämmtlich in Breslau. Druck von Grass, Barth & Co. (W. Fr fodrich in Breslau. 


85,2540 bz do. do. 4½ 2 M. 167,50 6 


— Februar: 50er 51,30, 70er 31,60 Mk. 
Bank-Discont 3 pCt. Lombard-Zinsfuss 4 pOt. 


digungepreis excl. 50 u. 70M. Verbrauchsabgabe) ’ 
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